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Wahlenthaltung!
I n  Ucbcrcinstimmung m it dcr Haltung, welche 

- je  liberale Partei de» communalcn Wahlcn des 
vorigen Jahres und den letzten Landtagswahlcn 
gegenüber beobachtete, wird dieselbe auch an den 
dikßjährigen Ergänzungswaklcn für den Gcmcindc- 
roth. bic in d>n nächsten Tagen stattsinden sollen, 

^ ich t ' theilnehmcn.
Dieses Vorgchcn dcr liberalen Partei bcdnrf 

Heuer wohl in keiner Weise einer ausfiihrlichc» 
W o t iv i r u n g ;  die Verhältnisse, die cs der Partei im 
vergangenen Jahre nach reiflicher Erwägung als 
zweckmäßig und räthlich erscheinen licßcn. an den er­
wähnten öffentlichen Wahlen sich nicht zu beteiligen, 
sic bestehen nicht nur iu ungcfchwächicm Maße fort, 
sondern sie haben vielfach noch einen aeuteren 
Charakter angcrummen; zudem sind durchaus keine 
M o m en te  hcrvorgctretcn, wclcke den von deutsch- 
liberaler Seite «ungehaltenen Vorgang nachträglich 
Kälten als einen ungeeigneten crschcincn lassen, lind 
kinc abeimalige passive Haltung stellt sich demnach 
un te r solche» Umständen als etwaS duichaus Folge­
richtiges und Gebotenes, nm nicht zu sagen, als 
rt lvas Selbslvcrsländlichcs dar.

Sollen wir die Thatsachcn im Einzelnen wie­
derholen. welche die liberale Partei im Vorjahre vcr- 
lin!aßtcn, den Wahlen scrnzubleiben? Sicherlich sind

Feuilleton.

D e r  erste in Krain erlegte Nackelhahn.
Dieser höchst seltene Vogel aus dem Ge­

flechte der Waldhühner steht in Größe und Be­
fiederung zwischen dem Auer- und Birkhahn, die 
tzharaktere dieser beiden Arten an sich tragend; er 
wird von einigen Naturforschern als selbstständige 
Hrt, als M i t t e l h a h n  (lotrao mo(liii8) ange- 
soro'chen, während ihn Andere nur als Bastard der 
beiden genannten Arten gelten lassen. In  Nord- 
Vngarn, Böhmen, Galizien, Scandinavien, Rußland 
ist er immerhin selten, während er im österreichischen 
Alpengebiete, namentlich aber in den Südalpen zu 
den größten Raritäten gehört. Ueber sein Vorkommen 
in Krain waren bisher nur sehr vage Gerüchte ver­
breitet, so z. B. hieß es, daß vor etwa 10 Jahren auf 
Jalouza ein ganz eigenthümlicher Spielhahn erlegt 
worden sei, für dessen Ccmfervirung leider nicht 
Sorge getragen worden war. Erst den Bemühungen 
unseres renoinmirten Alpenjägers und Jagdinhabers 
Herrn Victor G a l l ö  ist es dieser Tage gelungen, 
einen prächtigen alten Nackelhahn in Krain zu er­
legen und es kann nicht genug anerkennend die vom 
glücklichen Schützen gemachte patriotische Widmung 
bes seltenen Jagdstückes an das krainische Landes- 
UMseum hervorgehoben werden, wo dieser erste 
krainische Rackelhahn, vom Präparator Herrn Ferd-

sie gleich uns auch allen unseren Parteigenossen in 
ungeschwächter Erinnerung. Nach wie vor sind die 
Wählerlisten entgegen dem Gesetze und langjährigem 
Herkommen unrichtig zusammcngcstcllt und eine 
Wahl auf vollkommen legaler Basis daher ausge­
schlossen-, nach wie vor ist cs einem ehrcnwerthen 
und bedeutenden Theile der Wählerschaft unmöglich, 
bei den Wahlen seiner Ucbcrzeugung ohne persön­
liche Gefährdung Ausdruck zu geben; nach wie vor 
ist von dcr Regierung bei den Wahlen keine andere 
Haltung vorauszusctzen. als selbe sie unglückseligen 
Angedenkens bei den Wahlen dcr Jahre 1881 und 
1882 cingcnommcn; nach wie vor ist die deutsch- 
liberale Partei in Krain in dcr osficicllcn Prcssc dcn 
ungualificirbarstcn Angriffen ausgesetzt-, nach wie 
vor ist die Leitung der obersten Verwaltung des 
Landcs eine solche, daß die Deutschen und Liberalen 
derselben nicht nur kcin Vertrauen cntgegenzubringcn 
vermögen, vielmehr sich —  insoferne aus diesem 
Gebiete nach dcn Geschehnissen dcr vergangenen 
Jahre überhaupt noch etwas zu thun übrig ist — 
sich vcrschcn müsscn, daß sie in ihren berechtigten 
Ansprüchen und in ihrer Stcllnng im Lande noch 
m,hr verdrängt und die Herrschaft dcr nationalen 
Partei ohne Rückhalt überantwortet werde.

Betrachten wir aber die Dinge, wie sie sich 
insbesondere im Laufe des lchtverflossenen Jahres 
cntlvickclt haben, so läßt sich vor Allem eonstaliren

S chu lz  in balzender Stellung meisterhaft prävarirt, 
den Glanzpunkt der heimischen Vogelfauna zu bilden 
bestimmt ist. Scho» im vorigen Jahre war die Jagd- 
inhabung der Mojstraner Jagdreviere durch den Jagd­
heger R o b i e  in Kenntnis; gesetzt worden, daß in 
der 6erna goi» an der Grenze der Balzplätze der 
Auer- und Spielhahnen ein dort noch nie gesehener 
Nackelhahn die Auerhahnen beunruhige und deren 
gewohnte Balzplätze ganz verderbe; jedoch machten 
es die zu Ende März 1883 im Hochgebirge ge­
fallenen ungeheueren Schneemassen den Jagdherren 
unmöglich, die Bekanntschaft mit diesem Vogel zu 
machen, in dessen Nähe sich mehrere Auerhennen be­
funden haben sollen. —  Auch bei den im Herbste 
in jenen Revieren vorgenommenen Gemsjagden wurde 
der Vogel einige Male gesehen. Nun meldete der 
mit dessen Verlosung getraute Jäger vor einiger 
Zeit telegraphisch nach Laibach, daß der Nackelhahn 
bereits zu balzen begonnen habe und am 29. v. M. 
machte sich Herr Galö von Mojstrana in aller Früh 
auf, um sein Jagdglück an demselben zu versuchen. 
Nach Ersteigung der öerna gora, eines bewaldeten 
Vorberges der Triglaukette, vom Alpenthale Kot aus, 
hatte der Jäger das Glück, an der Baumgrenze ober 
der Thalmulde niüli» ckolink aus offenem Balzplatze 
den balzenden Hahn zu gewahren und bei voller 
Tageshelle durch längere Zeit zu beobachten. Er war 
nur einmal mit ganz leisem Fluge überflogen, 
während dcr Flug des Auer- und Spielhahnes mit

daß der nationale Gemeinderath, der sein Regiment 
unter so ausnahmsweise günstigen Umständen, ge­
stützt und getragen von dcr Regierung, angetreten, 
der Dank der Umsicht und dem Eiser dcr früheren 
liberalen Stadtvcrtrctung die Cassen voll und die 
kommunale Verwaltung in jeder Beziehung muster­
haft geordnet vorfand, bisher feine Hauptaufgabe 
nur in allerlei ebenso überflüssigen und schädlichen 
sprachlichen Experimenten erblickte, aber auch im 
abgelaufenen Jahre nicht auf eine einzige, der Stadt 
und dcr Bevölkerung zum wirklichen Vortheil ge­
reichende, aus feiner Initiative hervorgegangene Leistung 
zu blicken vermag; die Voraussetzung, daß es ganz 
gut sei, die Nationalen im Gemeinderathe eine Zeit 
lang unter sich zu lassen, damit es sich zeige, wie 
es mit ihrer Arbeitslust und ihrer Eignung in 
Wahrheit bestellt sei, hat sich daher bis nun als 
eine ganz richtige bewährt. Im  Weiteren sind aber 
innerhalb dcr nationalen Partei, wie nicht minder 
zwischen einem großen Theile dcr Letzteren und der 
Regierung gar mancherlei Differenzen hcrvorgctreten, 
deren Bedeuiung gerade wir, wie wir schon v'ter 
zu betonen Gelegenheit hatten, in keiner Weise über­
schätzen, die aber dennoch des Interesses nicht ent­
behren und geeignet sind, über die wahrcn Ziele und 
Absichten dcr verschiedenen nationalen Fraetionen, 
wie dcr Regierung ganz werthvolle Ausschlüsse zu 
gcbcn. so daß die liberale Partei wirklich keinen

starkem Geräusche zu geschehen pflegt, um dann auf 
einem bequem zugänglichen ebenen Platze das possier­
liche Spiel der Balze aufzuführen. Seine Balztöne, 
ganz verschieden von denen seiner Geschlechtsver- 
wandten, waren eher dem Nabengekrächze, untermengt 
mit langgezogenen grunzenden Lauten, zu vergleichen, 
während er sich in seinen Bewegungen auf dem 
Boden ganz birkhahna>-tig geberdete. Der vom Jäger 
auf's Korn gefaßte Vogel stürzte tödtlich getroffen 
über einen jähen Felsabhang herab, wo ihm von 
der Balzstelle nicht beizukommen war ; erst am folgen­
den Tage gelang es dem Jagdheger, den im Balge 
ganz unverletzten prächtigen Vogel aufzufinden. Sein 
Kopf ähnelt mehr jenem des Auerhahnes, Hals, 
Brust und Oberseite sind einsärbig von dunkel 
violett-purpurfarbigem Schimmer, die Unterseite, die 
weißen Spiegel am Flügelbuge erinnern an den 
Spielhahn, die Schwingen und Schwanzfedern find 
fast wie bei», Auerhahu, nur haben die äußersten 
Steuerfedern eine gairz schwache Biegung nach Außen, 
ähnlich wie bei einjährigen Spielhahnen, ohne jedoch 
gekrümmt zu kein. Der Stoß ist unten weiß, wie 
beim Spielhahn, oben gesprenkelt wie beim Auerhahn, 
ebenso ist in der Befiederung des Laufes mehr der 
Charakter des Letzteren ausgeprägt. Die Dimensionen 
der einzelnen Körpertheile des an Größe einem 
jungen Auerhahn nahekommenden Vogels sind: Länge 
vom Schnabel bis zu den äußersten Schwanzfeder»^ 
75 5 Cm., bis zu den mittleren kürzeren Schwa/W^



Grund hat, diese verschiedenen Jncidenzstreite irgend­
wie zu stören oder zu unterbrechen, was sofort der 
F a ll wäre, wenn sie aus ihrer Reserve herausträte 
und schon derzeit wieder actio in die Wahlen ein- 
griffe; sie stünde dann alsbald wieder nicht nur 
der geschlossenen nationalen Partei, sondern dieser 
und der Regierung als engverbündeten Genossen, also 
einer Coalilion gegenüber, die den Wahlkampf zu 
ungleich und es unmöglich macht, daß der W ille 
der wählenden Bevölkerung zum unbehinderten und 
richtigen Ausdruck gelange.

Die Frage der Abstinenz in den Angelegen­
heiten des öffentlichen Lebens überhaupt und bei 
Wahlen insbesondere ist in erster Reihe eine Frage 
der Opportunität; unter diesem Gesichtspunkte 
sprechen aber alle Momente dafür, daß die deutsch- 
liberale Partei auch noch bei den unmittelbar be­
vorstehenden Gemeinderathswahlcn sich jeder T e i l ­
nahme enthalte, den von dieser und jener Seite, 
wenn auch leise, doch vernehmlich erklingenden falschen 
Lockrufen unbedingt widerstehe und die Regierung 
und die Nationalen ihre kleinen Streitigkeiten ganz 
unter sich ausmachen lasse. Würde die liberale 
Partei anders Vorgehen, so würde sie — ohne den 
geringsten Erfolg für ihre Grundsätze und Ziele — 
nur die Geschäfte der Regierung und jenes Theiles 
der nationalen Führer besorgen, die gar so gerne 
sich anf die regierungsfähigen Staatsmänner hinaus- 
spiclen, dabei aber ihren Nimbus als echt nationale 
Heroen nicht einbüßen möchten; zum Einen wie zum 
Anderen hat aber die liberale Partei wahrhaftig 
keinen Grund.

politische Ehrlichkeit.
Ueber dieses Thema „?olitiöna xostouost" 

brachte das Baron Winkler'sche Organ „I^'ublMisKi 
1i8t" vom 10. d. M. eine lange Epistel an die 
Patrone des „Slov. Narod", welche füglich liälte 
unterbleiben können, denn wenn es schon mit der 
politischen Moral der nationalen Führer sehr übel 
bestellt ist, so übertrumpft der Evangelist des Regie­
rungsblattes an Tartufferie und Verdrehung der 
Argumente Alles, was bisher die sloveiüsche Presse 
an Entstellung von Thatsachen geleistet hat.

Der flovenische Offieiofus versucht nämlich im

federn 72, Länge des an dem Firste schwarzen, 
beiderseits lichtbläulich gestreiften Schnabels 6'3, 
vom Handbng bis zur viertlängsten Schwinge 32, 
Flugbreite 103, Länge der äußersten Schwanz­
federn 32, der mittleren 20, des Laufes 6'3, der 
mitteren Zehe 7'2 Cm.; der nicht ausgeweidete 
Vogel wog 2'6 Klg. Die Hoden waren ziemlich 
entwickelt. Es ist zu erwarten, daß dieses seltene 
Jagdergebniß das Interesse sachkundiger Alpenjäger 
für die Naturgeschichte dieses räthselhaften Vogels 
steigern und besonders dahin lenken werde, ein 
genaues Augenmerk den etwaigen Vorkommnissen 
von Auer- und Birkhennen, die vom gewöhnlichen 
Typus abweichen, zuzuwenden; vielleicht gelingt es 
auch in Krain einer sogenannten „Nackelhenne" auf 
die Spur zu kommen.

A b b a z i a .
(O r i g i ii a l - L o r r c s p o n d e n ;.)

16. April 1884.

Von der Station Matulje der Eisenbahnlinie 
St. Peter-Fiume ab oder auch über Fiume gelangt 
der Reisende mittelst Wagens nach Verlauf einer 
Fahrstunde in das nunmehr als klimatischer Eurort 
eingerichtete Abbazia, dem sich seit einiger Zeit die 
Aufmerksamkeit der medicinifchen Welt uud der von 
Brust-, Hals-, Lungen- und Nervenleiden geplagten 
Menschheit immer mehr zuwendet.

Die kleine Landschaft Abbazia, im Bezirke

bewußten Artikel unter Anderem auch die nationale 
Landtagsmajorität vor dem ihr von den nationalen 
Blättern gemachten Vorwürfe deS Verrathes an der 
Nation, den sic damit begangen, daß sie 600 fl. 
für den nichtobligaten deutschen Sprachunterricht 
an slovenischen Volksschulen bewilligte, begangen 
habe, in Schuh zu nehmen.

Bekanntlich ergingen sich die nationalen Wort­
führer in früheren Lnndtagsscssionen bei dieser Post 
des Normalschulsondspräliminares, die ehemals nur 
500 fl. betrug, in sehr heftigen Angriffen gegen die 
liberale Majorität, während in der letzten Session 
die um 100 fl. vermehrte bezügliche Post mit allen 
bis auf fünf Stimmen ohne Debatte angenommen 
wurde. Erst nachträglich erhob darob die flovenische 
Presse einen Heidenlärm, sie bezeichnete die jetzigen 
Abgeordneten als Mameluken der Regierung.

„I^ublMvski list" dreht nun den vom Finanz­
ausschüsse gestellten Antrag auf Bewilligung von 
600 fl. für den betreffenden Unterricht dahin, als 
ob die nationalen Schlaumeier mit der höheren 
Summe von 600 fl. gegen den Abgeordneten 
Defchmann, der im Finanzausschüsse den Antrag 
aus Bewilligung der früheren 500 fl. für den 
deutschen Sprachunterricht gestellt hatte, einen meister­
haften Schachzug ausgeführt hätten. Da „I^'ublMnski 
list" es für gut findet, bei diesem Anlasse ein neben­
sächliches Intermezzo ans der betreffenden Verhand­
lung des Finanzausschusses an die große Glocke zu 
hängen —  ein Vorgehen, das am wenigsten einem 
Regierungsblatte ansteht — so hätte er so ehrlich 
sein sollen, das wesentliche Motiv des gefaßten 
Landtagsbeschlusses, welches in der betreffenden Aus­
schußverhandlung ganz bestimmt ausgesprochen wurde, 
nicht mit Stillschweigen zu übergehen. Als nämlich 
der Referent des Normalschulfondspräliminarcs, Dr. 
Poklukar, im Finanzausschüsse die bisherige Post 
von 500 fl. in den Voranschlag gar nicht ausge­
nommen hatte, führte der anwesende Regierungs- 
V e r t r e t e r ,  Herr Baron Winkler, den nationalen Ab­
geordneten ans das Eindringlichste die nachtheiligen 
Folgen zu Gemüthe, welche das Fallenlassen dieser 
Post zur Folge haben müßte.

Er betonte ausdrücklich, wie nothwendig auch 
dem Sohne des krainischen Bauers, der nur die 
Volksschule besucht, in gewissen Gegenden, die auf

Voloska in Istrien gelegen — eine Oase in der 
steinigen Wüste — wird südlicherseits von den 
Wellen des adriatischen Meeres bespült und nörd- 
licherseits von einem hohen Gebirgsrücken vor rauhen 
Winden geschützt; sie zählte bisher bei 40 kleinere 
und größere, häufig mit Gärten umgebene und eine 
prächtige Aussicht auf den Meeresspiegel gewährende 
Häuschen und einige Villen.

Der Generaldirection der Südbahn-Gesellschaft 
gebührt das Verdienst, daß sie, die Wichtigkeit 
Abbazia's erkennend, den Beschluß faßte, aus dieser 
kleinen, reizend schönen Seelandschaft ein „öster­
reichisches Nizza" zu schaffen.

Die Südbahngesellschaft kaufte zunächst die 
herrliche Villa Angiolina (früher Searpa und Cho- 
rinsky), zu der ein prächtiger, großer, schattiger, 
schon im Februar im üppigsten Grün strahlender 
Park gehört, dessen Bäume, Gesträuche und Blumen 
dem Besucher reiche Erquickung und namentlich auch 
dem Botaniker erwünschte Ausbeute gewähren. Die 
Südbahn lieh dann mit großem Kostenaufwand«: in 
der Nähe der genannten Villa, hart am Gestade 
des Meeres, ein Hotel erbauen, welches 54 elegant 
eingerichtete, allen Comfort bietende Passagierszimmer, 
zwei Speisesäle, eine große Küche und viele Neben- 
localitäten enthält. Das Hotel wurde vor 14 Tagen 
dem allgemeinen Verkehre übergeben, und in den 
letzten Tagen, den Osterfeiertagen, waren sämmtliche 
Lokalitäten besetzt; mehr als einhundert Gäste speisten 
an der tabls ä'bots, die, wie überhaupt die ge­

ben Verkehr m it den Deutschen angewiesen sind, dir 
Kenntniß des Deutschen sei, außerdem habe Se. 
Majestät der Kaiser erst jüngst bei mehreren Anlässe» 
für die Wichtigkeit des deutschen Sprachunterrichtes 
in den krainischen Volksschulen sich auszusprechen geruht. 
Ungeachtet der ganz bestimmt lautenden Aufforderung 
des Herrn Baron Winkler, die Summe von 500 fl. 
für den deutschen Sprachunterricht in das betreffende 
Präliminare aufzunehmen, konnte sich anfänglich der 
Finanzausschuß hiezu nicht entschließen. Es dedurflc 
weiterer Pressionen der Regierung, um mittelst Club- 
beschlusses der nationalen Majorität den angebliche» 
Judasgroschen im Landtage die Annahme zu sichern. 
Allerdings wäre die Verabreichung der bitteren Pillr 
von „500 fl. für den deutschen Sprachunterricht" 
sür die nationalen Landtagsabgeordneten zu unan­
genehm gewesen. Ein in der Fabrikation von poli­
tischen Latwergen kundiger Landtagsapotheker griff 
zu dem schon vom italienischen Dichter Tasso in der 
(Hei-usaloinme llliorata, Oanto I ,  8t. 3, besun­
genen probaten Recepte, dahin lautend:

. . a ll' vAro taiieiul poi'giaino as^orsi
D i soavo lioor A'Ii o i l i  ckvl. VLSo,
Lueclii Linai-i Intanto er l^ovo
L  äell' inAarno suo vita, liesve —

er bestrich nämlich den Rand der Medieinflasche deö 
deutschen Sprachunterrichtes mit der für die enra- 1 
girten Siovenen unwiderstehlichen Süßigkeit der 
nolhwendigen Slovenisirung der deutschen Gottscheer, 
für welche Zugabe dem Lande Krain 100 fl. mehr 
als für die einfache bittere Mediein verrechnet wurden. 
M it der Regierung durfte man es nicht verderben, 
zugleich war es nothwendig, das jedem Hokuspokuk 
leicht zugängliche flovenische Publikum über diese 
bittere Mediein zu bcr»higeu, sowie auch das eigene, 
etwas beunruhigte slovenischc Gewissen zu tröste», 
daher redeten die Faiseurs jener Abmachung sich 
und ihren Gesinnungsgenossen ein, daß eS bei dem 
Anträge des Finanzausschusses auf Bewilligung vo» 
600 fl. sür den nicht obligaten Unierncht in der 
zweiten Landessprache eigentlich nur aus die völlig 
Slovenisirung der deutschen Gottscheer und der 
Weißenfelser abgesehen sei und daß der nationale 
Landesschulrath mit diesem Gelde ganz nach seinem 
Gntdünken verfügen könne.

sammte Hotelverwaltung, vom Restaurateur Beer, 
früher im Südbahnhofe zu Laibach, auf's Komforta­
belste besorgt war. Während der zwei Feiertage 
fanden sich auch bei vierzig Equipagen aus Fiume 
in Abbazia ein.

Der Generaldirector der Südbahn war dieser 
Tage persönlich in Abbazia anwesend, um die fertige» 
und auch die in Angriff genommenen Baulichkeite» 
in Augenschein zu nehmen. So Vieles schon geschehen, 

bleibt doch noch genug zu thun übrig für die volle 
Befriedigung und Bequemlichkeit des in Abbazia seine 
Hütten ausschlagenden Publikums. Der Park vor 
dem Hotel wird erst angelegt; die Seebadlocalitäte» 

stehen noch im Bau und deren Vollendung dürftt ! 
erst im Herbste erfolgen. Für Errichtung einer periô  
dischen Verbindung der Bahnstationen Matnlje uns 
Fiume mit Abbazia durch Aufstellung von Omnibusse» 

wie für Anschaffung eines kleines Dampfers 
Vermittlung des Personenverkehres zwischen F>u^ 
und Abbazia muß erst gesorgt werden; weiter sch'* 
es noch an einer Curmusik und anderen Anstalte» 
zur Zerstreuung und zum Vergnügen des Publikums- 
Von der umsichtigen und energischen Leitung, ^  
Abbazia anvertraut, ist jedoch nicht zu zweifel»- 
daß die erwähnten und noch mancherlei »»der! 
Einrichtungen und Verbesserungen in Bälde vok 
Händen sein werden, und cs steht dann auch aupk 
Zweifel, daß Abbazia als klimatischer Eurort st 
wie als Seebad einer vielversprechenden Zukunft e» 

gegengeht.



Nur Rabulisterei könnte dem gefaßten LcmdtagS- 
beschlusie jene Deutung geben, wie sie vom „I.MdlMvsIci 
list" versucht wird. Jene wenigen nationalen Ab - ! 
geordneten, welche im  Landtage gegen den Antrag 
dcs Finanzausschusses stimmten, waren sich der 
Tragweite desselben sehr wohl bewußt. Gegenüber 
den eindringenden Mahnungen des Herrn Baron 
Winkler konnte Niemand mehr darüber im Zweifel 
sein, daß die 500 fl. wie in früheren Jahren für 
- e n  deutschen Sprachunterricht an den flovenifchcn 
Volksschulen bestimmt sind und daß cs duichaus 
nicht von dem Belieben dcs Landcsschulrathes ab­
bängt, diesem Betrage eine andere Verwendung zu 
«eben- Wenn jedoch nunmehr das flovcnischc Rc- 
gicrungsorgan in Rechtfertigung jenes Landtags- 
beschlufses'zu jenen faulcn Ausflüchlen die Zuflucht 
nimmt, womit politische Tarlusse ihre Abstimmung 
nachträglich zu bemänteln versuchen, so finden wir 
keinen bezeichnenden Ausdruck, um solch' unwür- 
diges Vorgehen gehörig zu brandmarken.

Politische Wochenübersicht.
Der zwischen der österreichischen und ungarischen 

Regierung ausgebrochene Conflict in Angelegenheit 
d e r  E in fu h r  österreichischen Viehes von dem neu zu 
^richtenden Viehmarkte in Preßburg, dessen wir 
schon in der letzten Nummer gedachten, hat, wie 
leider vorauszusehen war, mit der vollständigen 
Niederlage der österreichischen Regierung geendet und 
der betreffende Erlaß der niederösterrcichischcn Statt- 
kmlterei wurde dem von Ungarn gestellten Verlangen 
ycmöß zuiückgezogen. beziehungsweise erklärt, daß eS 

kon der Wirksamkeit desselben abzukommen habe.
Graf T a a f f e  ließ die Landmarfchälle und

L a n d e s h a u p t l e u t e  in Kcnntniß fetzen, daß für die 
Landtage die Zeit von Anfang Juni bis 15. Oktober 
frei sein werde- Der böhmische Landtag wird im 
b k v tc m b e r  zusammentreten. Die Delegationen werden 
j  Budapest in der zweiten Hälfte dcs Oelober, dcr 
^e icks ra lh  Mitte November zufammcntrctcn. Die 

N a r o d n i  Listy" bezeichnen die bevorstehenden Land- 
l'astvahlcn als Generalprobe für die Reichsraths- 
r^äblen. Besonders wichtig sür die Situation seien 
die mähnschcn Wahlen. Bei diesen handle cs sich 
r ,n i die Zukunft dcs Systems, um das ganze poli- 
lische Gewicht und das Prestige dcr Regierung. 
I ln le r löge  Graf Taaffe hier, so wäre sein Ministe­
rium verloren und nach diesem Falle wäre Taaffe 
yls Ministcreandidat sür alle Zukunft unmöglich 
vclvorden. Das kaiserliche Patent, mit welchem die 
Handtage aufgelöst werden, welche Heuer den sechsten 
Scssionsabschnitt beendigen, wird Ende Mai er- 
scheinen. Die Nenwahlen werden im 3uli vorge- 
hommen werdcn, worauf dcr sofortige Zusammen- 
t r it t  der ncugcwähllcn Landtage erfolgt, damit die­
selben de» im Frühhcrbst cinzubcruscndcn Delega- 
I jonen nicht hinderlich werdcn.

Die „Narodni Listy" mcldcn, daß Graf 
tzoronin i, Baron Schwege! und Genossen im Ab- 
vcordnctcnhause einen Antrag einzubringcn bcabsich- 
ljgcn, dahingehend, cs möge die Revision aller gesetz­
lichen Bestimmungen, welche sich auf den Gebrauch 
der Sprachen in einzelnen Ländern beziehen, zu 
dem Zwecke vorgenommcn wcrdcn, damit alle Be­
stimmungen, welche für Nationalsprachcn im Reiche 
gelten sollen, durch ein Reichsgefetz genau eodificirt 
Herden. Diese Revision nnd die Ausarbeitung dcs 
Dprachcngefetzcs soll ein bcfondcrcr Ausschuß dcs 
Abgeordnetenhauses vornehmen, welcher derart zu- 
sommenzusetzen wäre, daß alle Nationalitäten und 

alle Länder ohne Unterschied auf ihre Größe und 
Einwohnerzahl gleichmäßig in dmiselben vertreten 
seien.

Wie die „Deutsche Zeitung" erfährt, bildet die 
Hrage dcr Deccntralifation der Eisenbahnverivaltung 
XiMuSgesetzt den Gegenstand lebhafter Unterhandlungen

zwischen den obersten Regierungsbehörden. Trotz des 
Verbleibens des Grafen Bylandt im Reichs KriegS- 
ministerium soll die Anlegenheit in allerletzter Zeit 
eine für die föderalistischen Parteien überaus günstige 
Wendung genommen haben. Die Polonisirung dcr 
in Galizien befindlichen Staatsbahnen ist heute 
schon so gut als beschlossen anzusehen und wird das 
galizische Betriebs Oberamt einen den Wünschen dcr 
Polen vollkommen entsprechenden ausgedehnten W ir­
kungskreis zugewiesen erhalten.

Das Unterrichtsministerium ließ eine Revision 
sämmtlicher Lehrbücher und Lehrmittel für Gym­
nasien und Realschulen vornehmen.

In  politischen Kreisen Wiens spricht man 
vielfach von einem Wechsel der Statthalter. Pos- 
singer soll nach Triest, Depretis nach Innsbruck, 
Widmann nach Wien kommen. Dieses Gerücht ist 
auf den Ochsenkrieg zurückzuführen, und zwar soll 
ursprünglich die Absicht bestanden haben, Possinger 
wegen des Fiasco's, das dcr Vertreter dcr klerikalen 
im Rathe der Krone, Graf Falkcnhayn, erlitten, 
zur Demission zu veranlassen, man wollte so seinen 
Ministercoliegen für die erlittene Niederlage wenigstens 
nach Außen hin decken und sich den Anschein geben, 
als ob Possinger diese Action selbstständig unter­
nommen hätte, allein dieser Antrag soll nicht durch- 
gedrnngen sein, weil cs bekannt ist. daß Possinger 
über höheren Austrag gehandelt hat. So muß die 
Opferung Pofsinger's bis auf Weiteres unterbleiben.

A u s l a n d .

Die russische Regierung betreibt neuerlich wieder 
die vollständige Russifieirung Congreßpolens niit 
allem Eifer. Der Gouverneur von Wilna hat sämmt- 
liehe Regierungsbeamten polnischer Nationalität aus 
seinem Bureau entfernt; er hat ferner mit Berufung 
auf einen Ukas älteren Datums den Gebrauch der 
polnifchcn Sprache an öffentlichen Orten streng 
untersagt.

Das „Journa l deS Debats" bekämpft lebhaft 
den Vorschlag der „T im e s", in Egypten das britische 
Protektorat zu errichten, und erklärt, ein französisches 
Eabinet, das sich diesem Projekte nicht m it allen 
M itte ln  widcrsctztc, würde gegen seine heiligste Pflicht 
verstoßen.

Die Bismarck-Krise ist beendet, cs bleibt, wie 
vorauSzusehc» war. Alles beim Alten und Bismarck 
bleibt Reichskanzler, preußischer Ministerpräsident und 
Handclsministcr.

Die russische Kaiserfamilie beabsichtigt nach dcr 
Großjährigkcitscrklärung des Thronfolgers sich von 
Moskau in das Land der donischcn Kosaken zu be­
geben. deren Ehren-Hetman dcr Thronfolger ist.

Wic ein Telegramm dcs Generals M illot aus 
Honghoa mcldct. ficl die Citadclle von Honghoa 
unter einer eombinirten Action. Die erste Brigade 
umging die feindlichen Positionen, während die 
zweite dieselben von dcr Front aus mit schweren 
Geschützen beschoß. Dic Achtzig- nnd Fünfundneun> 
zig-Pfündcr brachten eine furchtbare Wirkung her­
vor. Der niedere Wafferstand verhinderte den 
größeren Theil dcr Flottille, an der Action theilzu- 
nehmen; nur zwei Kanonenboote konnten sich un­
geachtet großer Schwierigkeiten an dem Angriff be­
iheiligen.

Nochen-Chronik.
Seine Majestät dcr K a i s e r  spcndcte für den 

Bau dcs zweiten deutschen Landestheaters in Prag 
10.000 Gulden aus seiner Privatschatulle.

Kronprinz R u d o l f  und Erzherzogin S t e ­
f a n i e  haben am Ostermontag ihre Orientrcise 
angetretcn.

I n  Folge eines im Schöße dcr kroatischen 
Landesregierung gefaßten Conferenzbefchlufses sollen

im Agramer Nationaltheater Oper und Operette 
von der nächsten Saison ab ausgelassen und die 
bisher bewilligte jährliche Landessubvention im Be­
trage von 32,000 fl. dem Schauspiele zugewendet 
werden.

Am 5, 6. und 7. August findet in Troppau 
der deutsch-österreichische Lehrertag statt.

In  Görz ist am 15. d. die Conserenz behufs 
Regelung der Fischerei-Verhältnisse an der Adria 
zusammengetreten.

Dcr Oberste Gerichtshof in Wien hat im
Proecffe Schenk und Genossen sein Votum bereits 
abgegeben. Dasselbe lautet eonform dem Antrage 
des Wiener Ausnahmsgerichtshofes aus Begnadigung 
des Karl Schenk und Vollziehung der Todesstrafe 
an Hugo Schenk und Karl Schloffarek. Die Hin­
richtung dürste auch, wic mitgetheilt wird, nicht in 
der Woche nach Ostern, sondern erst in der daraus- 
solgenden Woche, also in den letzten Tagen des 
April vollzogen wcrdcn.

In  der Nacht zum 10. d. M . kamen mehrere 
als G?richtsdiener verkleidete Männer in die Schweizer­
mühle bei Teplitz in Böhmen und forderten dem
Müller fämmtliche Werthpapiere ab unter dem Vor-
geben, sie seien als eine Gerichtscommission ent- 
scndct, da der Müller wegen Fälschung von Staats­
papieren und als Socialist angeklagt sei- Der 
Müllcr verabfolgte den Unbekannten vierzigtaufend 
Gulden in Obligationen und zweihundert Gulden 
baar, worauf sich die Räuber entfernten, nachdem
sie früher fämmtliche Knechte und Mägde in ihre 
Zimmer eingeschloffen hatten.

Ein italienisches Schiff mit 20 Tonnen Dynamit­
ladung wurde in Gibraltar von englischen Behörden 
mit Beschlag belegt. Die Papiere waren in Un­
ordnung, dcr italicnische Konsul hat Protest eingelegt.

Am 13. d. M . Abends fcucrte in Neapel ein 
in die Kaserne im trunkenen Zustande zurückgekehrter 
ealabresischer Soldat in Folge eines Wortwechsels 
mit seinen Kameraden etwa fünfzig Gewehrschüsse 
ab. Fünf Soldaten wurden getödtet, drei schwer 
verwundet und zwei weitere Soldaten, welche durch 
das Fenster entflohen, erlitten hiebei Verletzungen.

Dcr Gendarmerie-Rittmeister Nikolaus Sugar 
in Szegedin verübte in Gemeinschaft mit seiner 
Geliebten. Katharina Groß, einen Selbstmord mittelst 
Revolvers. Sugar, dem das Projeetil ins Gehirn 
drang, war sofort todt; das Mädchen, welches sich 
>n die Biust schoß, ist bald daraus gestorben.

In  Wien wird ein neues astronomisches Ob­
servatorium erbaut.

Bei Kunetvald in Mähren fand dieser Tage 
dic Bloßlegung eines pn historischen Gräberfeldes statt.

In  Brünn und Stcrnbcrg wurdm mehrere 
Socialisten verhaftet.

Der Steuereinnehmer Johann Baptist in Jassy 
ist nach Veruntreuung von 70.000 Francs Stcuer- 
geldern flüchtig geworden und wurde dieser Tage in 
Wien verhaftet.

Am 13. und 14, d. wurde in Graz der 
Delegirtentag zur Förderung dcs Fremdenverkehres 
in den österreichischen Aipenländern abgehalten; er 
faßte den Beschluß, einen Verband sämmtlicher weiter 
noch in's Leben tretender Fremdenoerkehrsvereine 
zu gründen, dessen Ausgabe cs sein wird, durch 
einen in rationeller Weise geförderten Fremden­
verkehr dem Volkswohlstände -neue Quellen zu 
eröffnen. Es wurde weiter die Ueberreichung einer 
Petition an die Südbahn und Staatsbahn beschlossen, 
folgenden Inhaltes: 1 Um billigere Fahrpreise, 
2. um ausgedehntere Ausgabe von Tour- und 
Retonrkartcn, 3. um Tageseilzüge, besonders auf 
dcr Arlbergbahn, 4. um bequemere Anschlüsse, 
6. um Ausgabe von Rundreisekarten mit Bezug- 
nähme auf die Arlbergbahn.



Provinz- und Local-tlachnchlen.
—  (Di e Gerne i nd e r aths w ah len) wer­

den Heuer, wie es scheint, obwohl die liberale Partei 
bekanntlich an der Wahl nicht theilnimmt, doch 
keineswegs ganzglatt verlaufen. Der „lustig-Krieg", der 
schon seit einiger Zeit zwischen den einzelnen nationalen 
Fractionen einerseits und zwischen einzelnen der 
Letzteren und der Regierung andererseits ausgebrochen 
ist, hat angesichts der bevorstehenden Wahlen etwas 
schärfere Formen angenommen und namentlich bei 
den jüngst abgehaltenen nationalen Wühlerversamm­
lungen ist es ziemlich heiß hergegangen. Bei der 
Versammlung des dritten Wahlkörpers figurirten die 
Herren 2eleznikar und Skerbinz —  elfterer Schnei­
der, der zweite Schuster — als „Macher", und 
schon hier vermochten nicht sämmtliche vom natio­
nalen Eentralwahlcomite ausgestellten Kandidaten durch­
zudringen; Nolar Gogolar wurde abgelehnt und statt 
seiner der Assecuranzagent Valentintschitsch aufgestellt; 
außerdem wurden noch die Herren Geba, Jakopitsch, 
Nolli und Potschivaunik in diesem Wahlkörper als Candi- 
daten nominirt. Viel hitziger ging es jedoch noch im 
zweiten Wahlkörperzu. Hier standen sich zwei Gruppen 
der nationalen Partei: die Narod-Fraetion und die 
Winkler-Fraction, schroff gegenüber. Von den drei 
aufzustellenden Candidaten fand nur Kaufmann Ledenig 
die allgemeine Billigung; dieser Slovene jüngsten 
Datums scheint also vorläufig zu den Lieblingen der 
Nation zu zählen. Gegen den zweiten Candidaten 
Prof. Schukle erhob die Narod-Fraetion unter Füh­
rung Dr. Zarnik's und unter Hinweis auf die neueste 
Häutung dieses Herrn energischen Einspruch und bei 
der Abstimmung blieb Herr Schukle wirklich mit 
einigen Stimmen in der Minorität wider seinen 
Gegenkandidaten, den Lehrer an der Strafanstalt am 
Schloßberge Herrn Stegnar; Letzterer soll später in 
Folge eines leisen Druckes die Candidatur wieder 
abgelehnt haben, so daß die Winkler-Fraction nun 
auf eine neue Wählerversammlung dringt, bei welcher 
sie Schukle doch noch durchzusetzen hofft. Der dritte 
Candidat war D r .  T a v ö a r ;  gegen diesen oppo- 
nirte wieder die Winkler-Fraction auf's Heftigste und 
namentlich Professor Schukle hielt eine energische 
Philippika gegen denselben, wobei er sich als Führer 
und Anhänger einer Partei Winkler saus pbrase 
entpuppte. Trotzdem wurde Dr. Tavöar mit großer 
Majorität als Candidat proelamirt. Bei dieser Wahl­
versammlung waren auch einige Beamte zu sehen, 
die bisher nicht stricce zur nationalen Partei zählten, so 
Bezicks-Commissür Schwarz und Polizei-Obercommissär 
Parma. Bei der Versammlung des ersten Wahl­
körpers, die übrigens wie die vorausgegangenen sehr 
schwach besucht war, wurden ohne besonderen Zwischen­
fall die Herren Dr. v. Bleiweis, Fortuna, Peterca 
und Petritschilsch als Candidaten aufgestellt. Nach den 
oben erwähnten Vorgängen darf man auf das schließ- 
liche Wahlresultat immerhin einigermaßen gespannt 
sein, zumal im zweiten Wahlkörper werden vielleicht 
die Narod- und die Winkler-Fraclion hart aneinander 
gerathen. Wo sind die schöne» Zeiten, wo Herr von 
Winkler und Dr. Zarnik noch eines Sinnes waren, 
wo „Laib. Ztg." und „S l.  Nar." Hand in Hand 
gingen und wo derselbe officiöfe Artikel, in dem 
Vormittag im Amtsblatt die liberale Partei ange­
griffen wurde, Abends bereits verständnißinnig mit 
fetten Lettern im „Narod" wiederholt war oder 
allenfalls auch umgekehrt?

— ( I n  B e t r e f f  der  neuen H a n d e l s ­
kam m e r - W a h l o rd n u n g) sieht es in einem 
wichtigen Punkte noch weit schlimmer aus, als wir 
in unserem letzten Leitartikel es anführten, ^n der 
Handelssection wählen nämlich der I. und ll.  Wahl­
körper (z. B. Wähler bis herab zu 8 fl. 40 kr. 
Erwerbsteuer) nicht, wie wir neulich aus Versehen 
schrieben, zusammen 8, sondern nur 6 Mitglieder, 
wogegen der IH- Wahlkörper (z. B. die Wähler bis

zu 2 fl. 10 kr. Steuer) allein nicht 4, sondern sogar 
6 Mitglieder wählt. Die kleinsten Steuerträger bis 
zu 2 fl. 10 kr. Jahresschuldigkeit herab wählen also 
zusammen 14 Mitglieder (8 in der Gewerbe-, 6 in 
der Handelsfection), zusammen also schon die Majo­
rität und nicht bloß die Hälfte aller Kammermit­
glieder, wie wir letzthin irrthümlich bemerkten. Die 
Schlußfolgerungen, die wir damals über Unbilligkeit 
und Verkehrtheit der Wahlordnung zogen, gelten 
also wenn möglich noch in erhöhtem Maße. Nebenbei 
bemerkt, gesteht sogar die officielle slovenische Abend­
post indirect zu, daß die neue Wahlordnung eine 
sehr werthvolle Concession an die nationale Partei 
bedeutet. Es geschieht dieß in einem Artikel, worin 
den undankbaren Nationalen zu Gemüthe geführt 
wird, welch' große Wohlthaten sie der gegenwärtigen 
Regierung auf dem Gebiete der Schule, hinsichtlich 
der Zusammensetzung der Vertretungskörper, in Per­
sonalangelegenheiten, eben jetzt wieder bei der Han­
delskammer u. s. w., kurz nahezu auf allen Gebieten 
bereits zu verdanken haben. Merkwürdig! Vor 
Wahlen oder sonst bei einer Gelegenheit, wo es gilt, 
die Nationalen gefügig zu machen, da wissen die 
officiellen Blätter ganz gut zu erzählen, welche Ver­
dienste sich die Regierung um unsere Gegner bereits 
erworben; wenn wir aber darauf Hinweisen, dann 
thun dieselben Blätter mit scheinheiliger Miene 
dergleichen, als ob Alles beim Alten geblieben wäre, 
als ob die Nationalen noch keine Concession erhalten 
und die Deutschen keinen Grund zur Klage hätten. 
Bedenken die hochweisen Officiösen denn nicht, daß 
sie sich durch solches Doppelspiel nach der einen und 
anderen Seite um allen Effect bringen?

—  ( Di e  W a h l f r e i h e i t )  soll, wie „Slov. 
Narod" wissen will, in Gefahr sein, indem angeb­
lich schon bei den nationalen Wahlversammlungen 
ein anwesender Regierungsbeamter controlirte, wer 
von den abstimmenden Beamten pro und wer coutrs. 
Schukle war. W ir können die Richtigkeit speeiell 
dieser Meldung nicht controliren, allein nach den 
aus den Wahlversammlungen gemeldeten Reden und 
Vorgängen wäre man dießmal in der That ziemlich 
berechtigt, von „officiellen Kandidaturen" zu reden. 
Wir sind nur froh, daß wir und mit uns alle 
liberalen Gesinnungsgenossen nicht vor eine Alterna­
tive gestellt sind, ähnlich der: Schukle oder Tavöar. 
Zwischen diesen beiden Herren, da muß Einem wirk­
lich die Wahl weh thun.

— ( „La i bacher  Z e i t u n g . " )  Nachdem die 
Bemühungen, für unser Amtsblatt einen Redacleur 
zu finden, längere Zeit vergeblich waren, sind dem 
Vernehmen nach jetzt plötzlich zwei Candidaten für 
diesen Posten vorhanden. Graf Taaffe soll einen 
Herrn Lukesch, einen ehemaligen Mitarbeiter der ein­
gegangenen „Tribüne", als Aspiranten für die frag­
liche Stelle hiehergeschickt und Herr Baron Winkler 
in einem Herrn Naglitsch, Mitarbeiter des „Triester 
Tagblatt", die gesuchte Kraft entdeckt haben. W ir 
sind begierig, auf welchen der beiden Herren die 
Wahl fallen wird; eine frühere Mitarbeiterschaft bei 
zwei so ausgezeichneten Blättern, wie bei der 
„Tribüne", wie beim „Triester Tagblatt", dürfte 
an maßgebender Stelle als gleich sichere Bürgschaft 
für gediegene Leistungen angesehen werden und daher 
die Entscheidung eine schwere sein.

— ( Di e  P o l e m i k )  zwischen den Blättern 
der Winkler- und der Narodpartei und den Anhängern 
der einen oder der anderen Richtung wird ange­
sichts der bevorstehenden Gemeinderathswahlen immer 
heftiger; tagtäglich wird eine Reihe sehr zweifel­
hafter Complimente in langathmigen Artikeln und 
persönlichen Eingesendet ausgetauscht; insbesondere 
zwischen den Herren Hribar, Schukle, Kersnik und 
Dr. Tavöar fliegen die Hiebe unsanft hin und her. 
Natürlich werden wir unseren Lesern nicht zumuthen, 
auch nur im Auszuge von allen diesen, im Grunde 
höchst uninteressanten Fehden Kenntniß zu nehmen,

aber dieselben verdienen doch erwähnt zu werdr«, 
als Zeichen, wie die allgemeine Versöhnung wü 
Ruhe täglich weitere Fortschritte machen. I m  Uebrig« 
haben w ir unsere Meinung über alle derlei Zwistiss 
keiten schon wiederholt ausgesprochen: Sie habe« 
nicht allzuviel zu bedeuten. Die nämlichen Leut«, 
die vor nicht langer Zeit dicke Freunde waren, 
liegen sich heute in den Haaren, und die sich heuk 
ganz ausgiebige Grobheiten sagen, sehen wir viel' 
leicht in ein Paar Monaten wieder eng vereint. 
Was war Schukle einst für ein gefeierter Mann i» 
den Augen des „Slov. Narod", und Dr. Tavöar, de« 
dasselbe Blatt noch bei den letzten Landtagswahle« 
wegen Mangels an „Disciplin, Tact und Consk 
quenz" für öffentliche Stellungen als ungeeignet 
erklärte, heute ist er der gerühmte Candidat dei 
Narodfraction! v ifüe ils  sst sat/i'am nou svrider« 
— um nicht etwas Unhöflicheres zu sagen!

— ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 11. d. M. starb 
in Triest in hohem Alter der Oberlandesgerichtsrath
1. R. Herr I  o h ann B r o l i ch ; der Leichnam ivurdl 
nach Laibach überführt und hier am 13. d. M. )» 
Grabe bestattet; dem Leichenbegängniß wohnte ein« 
große Zahl von Leidtragenden bei. Brolich war iS 
Justizdienste lange Jahre in Krain und später al» 
Oberlandesgerichtsrath in Graz thätig; nachdem er 
in Pension gegangen, übte er hier vor einiger Zeit 
wieder in Laibach die Advocatur aus. I n  der erste« 
Epoche des constitutionellen Lebens war Brolich stets 
ein treuer Anhänger der liberalen Partei, auch Mitglied 
des Landtages und des Abgeordnetenhauses. — I« 
Laibach starb am 16. d. M. F r a n z  Kinkel ,  
einer der wenigen Veteranen, welche die Schlach! 
bei Leipzig mitgemacht haben; er erreichte das hoht 
Alter von 88 Jahren und war mit dem Kanoneir- 
kreuze decorirt.

— ( P h i l h a  r m onische Gesel lschaf t . )  
Das letzte Concert in dieser Saison, das auf de« 
vorigen Mittwoch anberaumt war, damals aber ver' 
schiedener Hindernisse halber nicht abgehalten werde« 
konnte, findet nunmehr am nächsten Mittwoch, de» 
23. d. M., Abends statt. — Der vierte und letz« 
Kammermusikabend findet Sonntag den 20. d. 
um halb 8 Uhr Abends, im hiesigen Redoutensaalk 
statt. Das Programm signalisirt folgende interessant! 
Piecen: 1. Auf vielseitiges Verlangen: A. Rubi»' 
s t e i n:  Quartett für zwei Violinen, Viola und 
Violoncello, op. 17 Nr. 3, k-1)ur (^Iloxro moäeraw 
Lclisr^o, ^närurte non troppo, Allegro rrssiu.)
2. Joachim R a f f :  Trio für Clavier, Violine unk 
Violoncello, op. 102, O-LloII. (^Ileg»'«. Sclivrr», 
^.näaiits moderato, ^HsZro vivace.) 3. Ludwig 
B e e t h o v e n :  Septett für Violine, Viola, Viole? 
cello, Contrabaß, Clarinette, Fagott und Hor«> 
op. 20, Ls-Vur. (Allegro con In io, ^itrrxio c»°' 
tkrdilo, Nsnuetto, ^iräanto con Vkrlarioni, 8cderB 
kre8to.)

—  (Neue G r o t t e  bei  Got tschee.)  De>
17. v. M. wurde auf dem Friedrichsteine nälP 
Gottschee eine neue Grotte entdeckt, deren Taufe >ni> 
dem Namen „Drei Brüder-Grotte" zwei Tage 
unter Assistenz einer zahlreichen Gesellschaft vor si. 
ging. Sie liegt 1 Stunden von der Sta  ̂
Gottschee, eine Viertelstunde vom Hirisbrunm'« 
(Hirschbrunnen), in der Nähe der „Friedrichstei^ 
EiSgrotte" und enthält prachtvolle Stalaktitengebil^ 

deren schönste Partie den Namen „Saal der Elfe» 
führt, wo auch köstliches Trinkivasser in den ausĝ  
höhlten Tropfsteinbecken in reichlicher Menge vorha»^ 

ist. Um diese Grotte vor Schädigungen zu schüĥ  
hat die Stodtgemeinde Gottschee deren Abschließ  ̂
durch ein Holzgitter beschlossen.

— «Die A c t i eng e se l l  s ch af  t
I o s e f s t h a l )  hat ihre Directionsbureaur nach 2"  ̂
dem jetzigen Sitze dieser Gesellschaft, verlegt.

—  ( B e i  den P o s t s p a r c a s s e n )  in 
Kärnten und in der Steiermark wurden im ^



I - von 8909 ParteiendeS Monates März d.
74.344 fl. eingelegt.

—  ( D i e  T r i f a i l e r  Ko h l e n g e w e r k ­
schaf t )  hat das nächst Cilli gelegene Kohlenwerk 
A b o j e  und die dortige Glashütte angekauft.

— (E in  g r oßer  B r a n d )  brach am 14. d. 
in Zirklach, Bezirk Krainburg, aus und äscherte sechs 
Wirthschaftshäuser ein.

—  ( I m  h i es i gen P f a n d a m t  e) wird am 
24. d. M . die Versteigerung der im Februar 1883 
-eingelegten, jedoch bisher weder ausgelösten, noch 
prolongirten Pfänder vorgenommen werden.

— ( Wegen  des Ver br echens  der 
M ü n z v e r f ä l s c h u n g )  wurde ein sicherer Anton 
Sogar aus JlleviSe verhaftet.

Korrespondenz der Redaktion.
H e r r n  v . 'R ' .  in  La ib ach . Ih r  Aitikel über die lächer­

lichen Ausfälle der „S l .  Nar." «egen die krainische Sparecisse 
kann wegen NauuimaugelS leider erst in der nächsten Nummer

^ ^ ' . H e r r n  8 .  in  La ib a ch . Die cingesendete Charak- 
-teristik der nationalen GemeinderathS-Candidoten, insbesondere 
f,er n e u e n  Männer" ist in den meiste,> Punkten ganz treffend, 
Allein auch wo eS sich um Gegner handelt, vermeiden wir gerne 
derartige rein persönliche «uSlassuugen; zudem vermag sich das 
Änb llku in  wohl a»ch ohne Commcutar über die fraglichen Herren 
-aS richtige Urtheil zu bilden.

Witterunsivbulletiu aus Laibach.

I h e r m o m e i e r  nach 
Le tf iu»

L uf td ru i -

m e i e r n  
auf «

r e d u c i r t

'Taqe«
mittel

Tage»
 ̂ m i t t e t

-I- 8 8

4 1»'« -i- !« 0i r  7S3S

m 8 k 17 1

4 -1 2  0 ^  17'3

.1 !2 5 - IN !'

u-12 0l->-16 3

Ü>rari-j M , n i - , 
, » u m   ̂ m » m

N ie de r -  
ichiag in 

M i l l i ­
me te r »

W i t t e r u n g i - E h a r a k t e r

T r ü b e .  r egneri sch ,
-I- 4 L 1S'2 ^ N a c h m i t t a g s  starke Güffe,  

Schnee  i n  den Alpen .

5 3 V'V S c h ö n e r  so nn ig e r  T a g .

!! !l_______

S S ov H err l i che r ,  fast  wolken ­
loser  T a g .

S ch ön es  W e t t e r  a n -  
5 0 N v  h a l . e n d ,

schwacher S^ordosi.

-l- 7 l 0 0 '! n
M ei s t  bewölkt ,  

u f t s t r ö m u ng  schwach.

Be w ö lk t ,
8'7  ̂ S'5  ̂ Nachmittags ziemlich

starke Güsse.

>  t l ' 2  - l -13 ^ -s- 9 0  10 0 einzelne So nn en b l i lk e .

Wochenmarkt-Durchschnittspreise.
La ibach , 16 April

' M k t . -

-Weizen perHektolil. 
S orn
Gerste (neu) „
Hafer 
Halbfrucht 
Heiden „
Hirse „
Kukitlu, !
Erdäpfel 100 Kilo 
Linsen per Hektolit 
Erbsen „
Kisolen „
Nindfchinalz Kilo
Schiveinslijinalz „  
Speck, frisch

„  geräuchert „  ^

fl.!kr.

7I9O 
:> 8.'> 
4  71 
!j 2»

-v>g,.-
,i. ki.

8 86
«; 43
5 2^
3 27
6 70
5 80
5 s>7
ii !

n ! r .  ?.. kr.

Butter per Kilo
Eier per Stück
Milch per Liter,
Rindfleisch pr. K i lo — 
Kalbfleisch „  !ööH
Sch>vciufleis>k> „  j^ ^ O  
Schöpsenfleisch „  !— 4V 
Hendel per Stuck 
Tauben „
Hen 100 Kilo^
S t r o h  IVO „
Holz, harleS, perj 

4 s^j-Metcr 
Holz,weich. „  
Wei»,rotl>.100Liter 

„  weiber „

 150
- ! i s  - 
2 2 '
I 9 6  -

7 20̂  
4^0^

l !

Verstorbene in Laibach.
Am 9. April. Josefa Iakopiü, Arbeiters-Tochter, 7 I . ,  

-Sluftraße Nr. 2. (Sehirnlähmung.
Am 11. April. Maria Boltauzer, FriseurS-Tochter, 7 S., 

Alter Markt Nr. 28, Diphlhenlis. — Anton Behar, Schneider, 
derzeit Sträfling, 42 I . ,  Eastellgasse Nr. 12, Lniigentuber.

^Ä'in 12. April. Naimnnd Majer, Schüler, II. I . ,  Roseu- 
aasse Nr. 31, Llingentilberklilose.

Ani 13. April. Christine Omeje, Ln»deSauSlch»i>-Ofst- 
tialS-Tochter, 14 Mo»., Schichüättgasse Nr. 2, DiphtheritiS.
— 2ohau» Mexan, Invalide, 1 > I . ,  auf dem Felde an der 
Grubergasse, Selbstmord durch Crschiesie». — Josef Vidinar, 
LenschlerSSoh», 1 Mo»., Schwarzdorf Nr. 18 Blutzerseh,u,g.
— M aria Mach, ForstcoinniissarS-Lochter, 4 Mo»., Bahnhof-

gasse Nr. 21. Fraisen. — Maria Sumerer, MusikerS-Tochter, 
4 Tage. Reitschulgasse Nr. I, Fraisen.

Am 14. April. Gregor Milhcr, GerichtSadjunkt, 30 I . ,  
Trödlersieig Nr. 1, Lungentuberkulose. — Lorenz Lauriü, 
ArbeiterS-Sohn, 1 I .  I t i Mon., FloriauSgasse Nr. 13. — 
Johann Toni, ÄcuschlerS-Sohn, 2 I . ,  Jlovea Nr. 19, Fraisen.

Am 15. Äpril. Valentin G rn u i, Schlosser, 38 I . ,  
Hühnerdort Nr. 14, Lungentuberkulose. — M aria  8arc, Magd, 
50 I . ,  Polanastraße Nr. 27, Herzschlag. — Fra», Kinkel, pro. 
visorischer Finan^ivache-Anfseher, 83 I . ,  FlorianSgafse Nr. 32, 
Marasmus.

I m  L  i v i l s p i t a I e.
Am 8. April. Michael Znpaneie, Arbeiter, 48 I . ,  Lnngcn- 

emvhtifcm. - -  An, 9. April. Franz Robas, Arbeiter, 20 I . ,  
Vrightsche Nierenkrankheit. — Am 10. April. Ferdinand 
TouM?', ArbeiterS-Sohn, 2 I . ,  DiphtheritiS. — M aria Rainer, 
Arbeiters-Gattin, 51 I . .  Lungentuderkulose. — Am I I .  April. 
Georg Derglin, J„u>oh»er, 76 I . ,  N»ra8mus senilis. — 
Frau, Zupau, Arbeiter, 50 I . ,  sterbend überb-acht. — Am 
12. April Andrea? Lampi^, Keuschler, 62 I . ,  ^larasmus 
senilis. — Am 13. April. M aria Strukelj, Inwohnerin, 
70 I . ,  Lungenentzündung. — Am 14. April. Michael Strnggel, 
Hafner, 47 I . ,  Magenkrebs. — BlasiuS Dolfar, Inwohner, 
59 I . ,  p )o tlto ra x  llex t:» .

Eingesendet.

Herr 2  i  ^  «  I> n  I 2  »> » ,  k k H o f ­
l i e fe ra n t  und Krcisapotheker  in  K o r n e n b n rg .

Nnn bin ich in der Lage, die v « r -
l U - b l V I i i e l i v M i r k u n g J I i r e S b e i l s v l » ! » » « ,
^>«1 I>« N d N it
Vergnügen zn eonstatiren. Auch machte ich den Versuch bei

der Blase bei alten 
Jndinidueu nnk> hatte (Gelegenheit von der 

u:ich za überzeugen.
Hochachtend

prakt. Arzt.
N a p p e r S d  0 r s , 4. Jäuuer ISS4.

L i>  » ! ! ! ,
^«ot: Z4, It«  «I«« ^» »»»»

^ O l « .  I t .  I S  -
(1343)

V S 7  «,1 , « , , x .  B e i m  A n
kallfe dieses P r ä p a r a t e s  bit ten w i r  das  
P .  T .  P u b l ik u m ,  stets t n «I « ' 8
«  I «- I» 1 t > , 1 1 zu v er la n gen  nnd dar­
a u f  zu ach te» ,

a l s  auct, <i« > m it
I t «  versehen ist.

M A L  L O G  iZ . « s s rs k r r lk i t ' I»
f i r em V e b a l t  nebst P r o v i s io n  finden in te l l .  H er re n  und  auch D a m e n ,  
welche die L e n r e t u n g  e ine r g roßen ,  l e i s tungs fäh igen  Äuns tans ta l t  
üde rne hn ie n  wollen,  sogleich d a u « r n d E n g a g e m e n t .  Of fe rt en m i t  R e t o n r -  
marke  n l ' e r n i m m t  ^  K n n f ta n s ta l t  f ü r  O e l ge mä ld e  und
B e r l a g s k u n s t h a n d ln n g  in  P r a g  3 L ! > — I. (1417)

I »  k »  >I«8O - U  M
^ i » < i  1 - H t »  ! « , , » » »

( n ic h t  zu verw echse ln m i t  IS 8  1»  »' k» >» «>
I  »> 1 1 » - )

u n m i t t c l l ' a r  a n  der österreichischen S ü d b a h n  S t a t i o n  
l ' i i> r«n ,  in der schönsten Gegend ,  der  so g en an n t en  ..steierischen 
S ch w ei z " ,  8V> S t u n d e n  von  W i e n  e n t f e r n t .

D i e  h ie r  befindlichen mä ch t igen  A k r a t o - T h e r m e n  vo n  38 
G r a d  EelsiuS b ew äh r en  sich vorzügl i ch hei  >«>'> <.»Iei>t«»,  
i  I , t i  i  l  ! >-i- und  ?'<

> tv < <«
D ur ch  de» Geb rau ch  des T h e r m a l w a s s e r s  zu r  Tr i n k c u r  w u r ­

den bei  L i ag en l e i d e »  ic. ganz vorzüg l iche  N es ü l t a t e  e rz iel t  und  
w u r d e  a u f  den R a t h  v ie le r  Aerzte ein e igener  T r i n k b r u n n e n  
e r r i chtet .

D e r  E u r o r t  ist ve rmöge  feines  t e m p er i r t e n .  mäsi ig feuchte» 
K l i m a s  zum A uf en th a l t e  f ü r  B r u s t - ,  Kehlkopf- und  Lu n g e n le i ­
dende besonders gee ignet ,  um Lin de ru ng  un d  H e i l ung  zu e r l a n ­
gen  ; eS bietet  d>e zu r  A ns ta l t  gehör ige eigene M e i e r e i  best« G e ­
l egenhei t  zu M i l c h -  un d  M o lk enc ure n .

D e r  G ef e r t i g t e  h a t  weder  M ü h e  noch O p fe r  gescheut, u m  die 
A n s t a t t  r igoroses ten A nf o r d e r u n g e n  ent sprechend e inzur ichten 
n n d  f ü r  t i o m f o r t  der P  T .  Eu rg S f te  S o r g e  zu t r ag e» .

D i e  An s ta l t  besitzt ein g roßes Ba s f tn ba d ,  sehr e l egan te  S e p a -  
r a t b S d e r ,  e in  beguem einger ichteles  K a l t b a d  im  S a n u s tu f f e ,  zwei 
R e s t a u r a t i o n e n ,  C u r f a l o » ,  S p i e l -  un d  Lesezimmer , eine eigene 
kur - (5ape>le  re. Schöne,  schat t ige P r o m e n a d e n  nn d  die reizende 
U m g e b u n g  ver l e ihen  dem B a d e  eine we i t ere A n z ie h un g sk ra f t  und  
stehen zu A us f l ü g en  e legan ie E q u i p a g e n  berei t .  l i l i ' k i i ' i ü r l l « !

T e l e g r a p h e n -  und  ä . e l epho n-ä> erb i ndu ng  in  
a l l e n  G eb äu d en  der  Aust  >lt.

D i e  S o n i m e r  - S a i s o n  beg in n t  a m  I .  !»>»>, doch können 
sä mmt l i che  R ä u m «  de» (»urhauseS das ganze J a h r  gebrauch t  
w e r d e n ;  Ui« n i  L i l i i  Ii« I « > l u » ^  »>i, ii»t  I I « i  1 I»i . AI.

und e r t he i l t  nähe re  Au sk ü nf te  t>i» 
I  L. !>,

A n f r a g e n  bel iebe m a n  direct  zu adrefsi ren a n  die 
> » i l , ,  « t i« » ,»

l i i  >> «1
tn icht N ö m c r b a d  T ü f f c r )  i»

O ^ P r o s p e e t e g r a - . S .  I k v 0 ä 0 r  K U llllV l.

Z O O . O O M I i l i  li
L U

Diese enorme Summe beträgt im glücklichsten Falle 
der Haupttreffer i» der von der Regierung m it dem 
ganzen StaatSvcrmögeu garantirte» Hamburger Geld- 
lotterie.

Die Lotterie enthält 5 t t . 5 0 0 G e w iu n e »  welche 
in 7 Abtheiluugen ausgelost weiden. — M e h r  Wie 
die H ä l f te  a l le r  Lose » iü i,e n  g e w in n e n . Keine
Lotterie bietet solch' günstige Gewinnchancen. Speeiell 
sind die 50.500 Gewinne wie folgt eingetheilt:

1 Prämie
1 Gewinn
2 Gewinne

Gewinn 
Gewinn 
Gewinne 
Gewinn 
Gewinne 
Gewinn 
Gewinne 
Gewinne 

26 Gewinne 
56 Gewinne 

106 Gewinne 
253 Gewinne 

6 Gewinne 
515 Gewinne 

1036 Gewinne 
60 Gewinne 
63 Gewinne 

29020 Gewinne 
19340 Gewinne

Mark 3 0 0 . 0 0 « »  
Ä 00.000  
100.000 

9 0  0 0 0  
8 0 . 0 0 0
7 0 . 0 0 0
6 0 .0 00  .,0.000
3 0 . 0 0 0
20.000
1 5 . 0 0 0
10.000

5 . 0 0 0
3 . 0 0 0
2 .0 0 0  
1 . 5 0 0  
1.000

5 0 0  
200 
1 5 0  
1 4 5  

124, IVO, 94,
67. 40 und 20 Mark.

Der Preis der Lose ist amtlich festgestellt und be­
trägt für die erste Abtlieünng :

Oe. W. fl. 3 . 5 0  für ganze Original-Lose 
,, ,, 1 . 7 5  ,, halbe Original-Lose
,, —.i>0  ,, v ierte l  Trigiual-Lose

W ir bitten mit den Bestellungen den entfallenden 
Betrag in Banknoten oder in österr. und ungar. Post- 
iiiarken zu übersenden! am begucnisten ist die Zusen­
dung per Poskauweisuug.

Bei Znsendnug der bestellten Lose legeu w ir das 
am tlich e  ZiehnngSprogramm bei, worauSAlles genau 
zn ersehen ist. — Sollte irgend einem Empfänger das 
ZiebuiigSprogramm nicht eouvenireu, sind w ir bereit, 
die Lose vor Beginn der Ziehung zurückzuiiehmeu nnd 
das dafür bezahlte Geld zn retan niren.

Der Name jedes Bestellers wird in den Lotterie- 
Registern notirt, nnd sofort nach jeder Ziehnug erhält 
jeder LoSbesiker von uns direct, ohne das, eine A u f­
forderung iivthig ist, die amtliche Ziehungsliste.

Die Auszahlung der Gewiuue erfolgt unter 
StaatScoiitrole nach jeder Ziehung.

Unsere Firma besteht schon seil mehr als 70Jahren 
nud während dieser Zeit waren w ir schon oft in der 
Lage, in OesterreichUngarn Hauptireffer von 250.000, 
100 000. 80.000. 60.000, 40.000 Mark rc.-e. auSzn- 
bezahle», und haben dadurch das Glück vieler Familien 
in Oesterreich.»ngaru begründet. Taufende werden oft 
anNnkcrnchmilngeil gewagt, wo der in Aussicht stehende 
Gewinn noch uugewiß, es ist daher jedenfalls eben so 
richtig, eiuige Guldeu für den Ankanf eines Loses zu 
wagen in einer vom Staate auSgeheudeu und garan- 
tirteu Lotterie, die solch' grobartige Chancen bietet, und 
wo man sofort ein großes Capital erreiche» kann.

I »  Anbetracht der bedeutenden Theiluahme, welche 
für diese LtoaiSlotterie in sicherer Aussicht stoht, bitten 
w ir die Bestellungen schnellmöglichst zn übersenden, 
keinesfalls ober später als

: r w .  K Z »  n
damit w ir noch vor Beginn der Ziehung alle Aufträge 
Prompt uud exaet auSsnlnen koiiueu.

M a li beliebe die Bestellung direct  an uns zu 
adressiren. (1408)

ZsviM al L  6 v., Hmlümrg.

K a iser l .  könig l .
Allerhöchste Anerkennung.

G o l d e n e  M c t a i l l c  P a r i s  1 8 7 8 .  N o l d e n c  M e d a i l l e  
A m s t e r d a m  l 8 8 ! i .  h r e 11 - D i P l  0  in e : R a d k c r s -  
b u r g  1 8  7 7  -  S i i r s t c n f e l d  1 8 7 8  -  G r a ;  1 8 8 0  -  

T r i e s t  1 8 8 2 .iiil'M'1 IHl'il'Iil'illit'i'L
S i n e  F ah rs tun de  von  der  S t a t i o n  Feld- 

hach der ungar i schen  W e s l h ah n .

Z  » e g i l lu  ä v r  S L is o n  1. l«L» . Z
Alkal i sch-nni rl at i sche un d  E i se n sä u er l i n g e ,  F ic h t e n n a d ' l -  und  
Q u e l l s o o l ^ r s t ä u b u N t i S ' I n h a l a t i o n e n ,  g r o ß e r  R e s p i r a t i o n s - A p p a ­
r a t ,  koh lensaure  B ä d e r ,  S t a h l - ,  F ich tennade l-  und  S n ß w a s s e r -  
bade r ,  kal t es  V o l l b a d  und  hpdropat i sche  E u r e n ,  Zieaeu ino lke ,  
s » q e n m i l c h .  ku h w ar in e  VNlch der e igens  e rb a u te n  M i lc h c u r -

inasng  t eu cy t w arn . .  — , . - —
^L ö h n u n g e n ,  M u i e r a l w ä s s e r  und  W a g e n  sind bei der B a d e -  

b — 1 D i r c c t i o n  in  G l e i c h e n b e r g  zu bestellen. (1407)



K . k. ausschl. p riv .

MisseideNLvI» MotermLSS
für Han-- nn-M slhineil-M lierei.
Sämmtliche Sorten (Chappe, Cusir und Na­
politana) sind unter vollster Garantie leicht 
gefärbt und haben neue, äußerst praktische Ad- 

justirungen für den Detail-Gebranch.

A l l e m - V e r k a u f

l u i  i t t w i  K .  S L r i»  » l e i »  T»i»«K

8 - 1  .  .  bei <1420)MWM 8VNL
Graz, Neugasse Nr. 7.

I» i t  « L l IK V N l l ! !
Immerwährender ^ e ö e n s f r ü y l in g t !

-L.- — ^

orientalisches Schönheitsmittel,
ist uns t re i t ig  dc>S wi rksams te u n d  v iNkommens te  M i t t e l  z u r  V e r ­
schönerung  de« T e i n t « ,  e« e n t f e r n t  S o m m e r s p r o s s e n ,  Leder- und 
Schwangerschaf tsf fecke,  sowie ü b e r h a u p t  jede die S ch ö n h e i t  l-eein- 
t r äch t igende F L r b u n g  u n d  e rzeug t  schon in  K ürze  za r t e  und  b lendend 

weiße H a u t  u n d  üpp ige «  Aussehen bi« in  s höchste A l te r .
L » u  <>« I l « t , e  ist keine Sch mi nk e ,  ist frei  v on  jeder  m i n e r a l i ­
sche» Be i mi sc hun g ,  d a b r r  g a r a n t i r t  v o l l k o m m e n  unschädlich 
u n d  erzeug« keine künstliche,  so ndern  n a t ü r l i c h e  Z a r t h e i t ,  W e iß e  

un d  U exp igke i t  der  K ö r p e r f o r m e n ,
I r e i »  einer Hriginal-KlasiKe 85 Kr. ö . W .

«1,1
«I«

feinste« Taschentuch - P a r f ü m  für die elegante Welt, von 
keinem französischen und englischen Parfüm erreicht. Selber er­
langte seit seiner Einfuhr»»,; im Orient besondere Beliebtheit bei 
der orientalischen Damenwelt, da e« die seltensten Düfte in sich 
vereinigt. I n  gewöhnlich eleganter Au«stattung ist selbe« al« 

Geschenk besonders praktisch und verwendbar.
A r e i »  e i n e s  A r i g i  11 a l - K k a  c o n  s  1.LV.

Echt zu beziehen von « ro llo l,  i» Ni->>nn.
Depot in Laibach bei Herrn  

Briefliche Bestell»» gen werden directe an J .G ro lic h  in  
S—3 B r i in n  erbeten. <13731

M M l M M  «, M l l l

besorgt kisciei 3-3

Albert Trinker in Luilich.

fiis O a p ita Ü Z le ii
-N O

Z u r  Durchführung von Effecten -Spccnlationen auf 
halben Anthcil (ohne Spesen und Provisio»sbcrechi>un^> nnr 
in solchen Papiere», für welche der gegenwärtige Moinent sichere» 

Nutzen erwarte» W t,  sowie 
M r  Uebernnhme von Cnpitatien wie bisher in 
Baarem oder in Werthpapieren gegen Prämien und 

rnonatliche Abrechnung empfehlen sich

W i m M m t t C « .
VrotolM irtc« B«nk- »ud Lomb«rdgcjchi>st,

I .  L c l l i l l i iM  5, L iU U x HWUS»« 7,1 .8 M .
Vorschüsse ans alle in, Coursblatte notirteu Effecte« 

und Lose bis zum vollen Wcrthe.
Reell« Inform ationen auf mündliche oder nicht anonyme 

schriftliche Anfragen stehen in diScreter Weise zu Diensten.

L .  M a x s r '

ÄlchMckMkiiig
< k liL « U l8 Se? XU ler'M dM  Lierliilllöj

empfiehlt

aus der

k r a u e i Ä  l ! s n  K s d n .  X v s l e n

in M e n  zu 2 5  und 5 0  Flaschen.
i3ir

ü » M n p » l v v r .

Diese« älteste »nd bekannteste 
Damenpulver übertrifft alle ande­
ren Hant'Eonservirnngs- und 
Gesundheits-Poudres lowohl au 
Feinheit, al» auch dadurch, daß es 
vollkommen frei von schädlichen 
Bestandtheilen ist.

D a m e n p u lv e r
ist i» drei Nuancen, » « I I» ,  i» o « »  
nnd in Schachteln zn 50 k r ,
welche zum Zeichen der Echtheit init 
der deullichen Firma verklebt sind, zn 
haben. Man hüte sich vor Nachahmun­
gen nnd verlange ausdrücklich:

V v e r c k x ' s  V a m v o p a l r o r
ans der

„L ,im  Kttlüonvn IIir8eI»en",
am Kohlmarkt Nr. 1 1  in W ien .  

I»<?Iv«t l i i i  IL» « i »  bei Herrn L .  AL»1»^ 
t »  L a N » » v I » . i j >8 10-1

^ e r  siob einen solchen Ve>l'8v>ien keirdsi-en 
Lsäestubl kautt,  kann sieh in grösster kequem-  

liotikeit t ä g l i c h  vvai'm kalten.
Lu v inom 3()0 R .  ivarmen La6o  ^vl iören nu r  5  Küdol  ^Vassor u n ä  

Vr Xo. Xolilon.

L n .  i
vr»8 kr»äon in  <Ion v> I sekon  l imloLtai llvn vjv! 1>oquomor 
u n 6  ^ogünt ls r Li,» in 6<>n dislior ü1»Iie!lvn I!u<1v>vanne», du ü is

i radondvn  oinv Ik lu1«8  in don unt-oron
Xüri»ortl»oi1on ^ n r l l c l i  un<1 <1io

I1Iu8tl'ilL6 ?r6i8-Oourant6 grätig uucl franco.

8!3l>iL686d3s! L ä r llt llv r r illß  17, M i1c 
bL llä8tr., »LUpt8trL88v WS.

w » n n « « ,  r» i»p»rn««.  Lß»KL5tton u n ä  N l e r -
lür >VirtI»v s inä  «tot« kort!^.  (1231)  20 — 10

V » n lL S « 8 » » S
Mein verstorbener Mann L ' i 'n i» »  H ,Vax- 

n v i '  versicherte sich vor zwei Jahren bei dem
^ 8 8 , »  « i » k v  8 « -

v l v t )  I »  ans den Todesfall.
Ter General Repräsentant in Laibach, Herr 

Guido Zeschto, bezahlte mir heute die namhafte 
Summe auf das Pünktlichste voll aus. Ich sage 
selbem hiermit öffentlich Tank, indem ich diese An­
stalt Jedermann aus das Wärmste empfehle. JK 
habe den hohen Werth dcr Lcbcnsvclsicherniig kenne» 
gelernt.

Windifch-Feistritz, am 12. April 1884.

Franz Sucher, M a r ie  Wagner.
k. k. Pens. Hanpt-Steuer- 
eilinehmer, als Zeuge. o E

Man d ivtv äew Slüvke äiv Sanä!

S  « « . « « «  M l - K
ll»upt-6evillQ im AUnLtigen ^»IIs dietet äie I » « ,» » -

vetcllv
vom senediniet uoä zarsot irt  ist.

Oie vortksuli»tte Linricktuv^ äes usuei» klime» 
ist  äerart, äass  im I-Luke von vemgeu!Loo»ten äurcL 
7 Olassen von 1 « » « » . L>,»»««»,« S O . S O V  

rur siedereu Llltscdeiäuvß kommen 
äsruuter beünäen sioii llsnpttrstser von eventuet 

Llarlc S V V . O V O ,  sxecielt »der

1 Oev. L LI. 
Lick.
L L l,
L L l .
L L l .
L L l .
Lick.
L N .
Lick.
Lick.
L N .

»  ««».«»««» 
« « » « » « « « »  56
1 0 « » .« « » «  106 

» « .« « » « »  253
8 V U««» 6
»«.«»«»«» 515
««.«»«»«» 1036
S «».«»««» 29,020 
»«»«»«»«» 
»<».«»«»«» 19,463

2 v 6 e v . L L l  1 0 . 0 « «
Lick.
L L l.
LLl.
L N .
LN,
LN.
L N .

S « « «»«««
««««
IS««
1«««

s « «
L A S

6evmn6 L N, 200,
L S . « « «  150, 124, 100, 84. 67, 40, 20,

Von äiessn 6e^innen gelangen in erster Llasse 
4000 im üssäMMtdetrsZe von N. 157,000 rur Ver­
losung.

Der llauvttreüer I. Llasso betriigt N  L « . « « «  
»n6 steigert sic>> in It. rnik N . « « . « « « ,  II I. üt. 
» «  « « « ,  IV  LI 8 «  « « « ,  V LI » «  « « « ,  
VI. N. L « « .« < » « ,  in V ll. »der ans ^vent. 
LI L « » « . « « «  s p e c  N  » « « , « « «  » « «  « « «  

etc. ete.
Die 6eilvii>n7.ielnmgen Lind plüninkssig nintliili 

lestga -̂tellt.
2nr näc:listen Levinnrieliung erster 6Iasse äieser 

Zrossen vom Staste gÄrsntirten Lelil-Verlosung kostet 
1 oklvres Originsl-I^vs nur tl, 3.50 I<r. ö. >V. l ! 
1 üü.1l)6S  ̂  ̂ „ I  7ü „ „
1 viertel "  ̂ " 0̂ » n

^Ile ^uttrage veruen sofort gegen Linsenänng, 
ko8trn»vei>ungc><1er Aaclinaliine aesLstrages mitäer 
grössten LorgtÄlt ausget'iilirt nn6 erliält l̂eäer- 
ms,nll von uns äiv mit klein 8t»s,ts>v»i>peii versekenen 
O r i g i n a l - D o s e  selbstinLünäen.

Den Lestellungen veräen äie ertorclerlieltvv »mt- 
liedsv klüne gratis beigelügt, »ns welelien sovndl 
llio Lintlivilung äer Oevinne »ul «lie verscliiecleneii 
Oi^ssen/.iöliungsn, als ancli «tie l>et>elsenäen l înliige- 
>>vlritge xu erselien sincl un>I senäen v̂ir nncli v̂uer 
Xitiliuug unseren Interessenten unaufgefordert rlwt- 

I l i r t ie  leisten.
^nf Verlangen versenclen i>vir ä e n  Lmtliclien klan 

franco iin Voraus /,ur I^insiclitnalime un<I e r k l ä r e n  
uns keiner bereit, Iiei Xielit - Lonvenienir d ie  l̂ ose 
gegen kuekralilung äes Letrages vor äer 2iel>nuß 
rurUcküunelimen.

Die .̂u82alilung cler 6o>vinno erfolgt planmässiK 
pronint unter Ltaats-Oarantie.

Ilnsere Oolleete var stets vom Oltteke liesonüers 
begünstigt nncl Iiaden v ir unseren Interessenten ott- 
mals iliegrössten'I'retfer Luslie^alilt,». a. solclie von 
Narlc » S «  « « « ,  L « « . « « « ,  8 «  « « «
« «  « « « ,  ck« « « «  etc

Voianüsielltlii >> kann bei einem solelien auf clor 
» « « « «  gegrNntleten Dnleill^Iinie» 

Nbeiall auf eine sebr rege Retliviligung mit vo- 
stiiniiitlieit gereclinet iverclen, »nil bitten wir dalier, 
uni alle Aufträge ausfuliren ^u können, uns clie 
Ijestellungsn balcligst uml ^vtlenfalls vor 6ew 
r t« .  »I. üukoininvn 7.» lassen,

vank-nntl Vi-klijiel-Vvselmst in Itsmliurg.
W'. 8. ^Vir llanken bierdurcb tUr äab uns seitber ee- 

sclienkte Vertrauen unil bitte» äurcliLinsicul- 
nalime in clen amtlieben 1'Ian sieb von ae» 
grossartigen Oevinncbancen ru Uberrieuge»- 
vvelcbe (lieso Verlosungen bieten. L>. O»



ftG U - »  S I - L i  r
Krankhei t en,  in  denen die M a l z - F a b r i k a t e ,  S y s t e m  J o h a n n  Hoff,  gebrauch t  w u r d en ,  sind : Husten ,  B r o u c h i a l - R h e u m a t i S m u i ,  Lnngenschwind-  
. U n te r l e ib s - Be sc hw erd e» ,  H äm o r r h o i d a l - L e id e» ,  K rä f t e ve r f a l l ,  T v p h u S .  B l u t a r m u t h ,  D e r d a u u n g i - B e s c h w e r d e n .  — G eb ra uc h t e  F a b r i k a te :

D i e  Krankhe i ten 
sucht
M a l ; e r t r a c i - G e i u n d h e i t S b i e r M al z -C h o c o la d e ,  conc. 2 1 ! a l z e r t r a c t , B ru s t - M a l z b o n b o n S . S S m m t l i c h  nach den,  S y s t e m  J o h a n n  H o f f . '

<!»8 I^ e b v »  8k k v u  /.u  8 e > i^ in ä k n  ä r o l l t ,
Undet  e« o f t  u n e r w a r t e t e  H e i lu n g  iu  den echten J o h a n n  H o f f  sc hen  M a l z - H e i l n a h r u n g s n i i t t e l n ,  M a l z e r t r a c t - G e s u n d h e i t s b i e r ,  c o n e e n t r .  M a l z e r t r a c t ,  M a l z - C h o e o l a d e  

un d  B r u s t - M a l z b o n b o n s  ; daher  das  d aue rn de  Bes tehen  des Geschäftes  M  J a h r e ) ,  die hohen Ausz e ic hnu nge n  (59 a n  der  Z a h l ) ,  die v ie len  Dankschreiben  (e t wa  eine M i l l i o n ) .

A n  den k. k. Hoflieferanten der meisten Souveräne Europas, H errn
k k Rath Besitzer des k. k goldene» VerdienslkieuzeS mit der Krone, Ritter hoher preußischer »»d deutscherOrden, Erfinder nnd alleiniger Fabrikant des Johann Hoff'schen Malz- 
'  ^eles,'Hoflieferant der ineisten Fi,rste» Europas, W i e n ,  F a b r ik :  ly rabenhof ,  B rä n n ers traß e  N r .  Ä ; F ab r ik sn ie d er la ge  und C o m p t o i r :  G r a b e n ,e r t r a e t e s ,

Bräunerstrasre  Str.
D a  diese so auSgerelchneie k r s i n d u n g  des M a l r e r t r a e t - G e s u n d h e i t S l ' i e r e »  m ei ne  M u t i e r ,

8.
m ö c h t e  s a g e n ,  v o m  T o d e  e r r e t t e t  h a t ,  so konnte ich m i t  vo l l e r  K r a f t  v o r  der  

Magenbesc hw erd en  un d  
welches ich

.M. Z 1 » ^ -  8 a S "  s  kl Ä»-« I  »
I>^.  8 e ^ p , i , - I ,  O b e r s t a b s a r z t : D a s  J o h a n n  Hoff sche M a l z e r t r a c t - G e s u n d h e i t s b i e r  ist e in  vorzügl iche» diätet isches S t ä r k u n g s m i t t e l  f ü r  Reco nv a le sce n te n  v o n  schweren

« - ^ „ k b e i t e n  sowie bei  Brus tk ranke »  wegen seiner  nicht au f rege nden  W i r k u n g ,  ebenso bei chronische» M a g e n -  u n d  H äm or rh o i da l - L e id en  ganz  besonders  zu empfehlen .
v - P a p s t  P i v S  IX. qebrauch ie  das  J o h a n n  Hof fsche M a l z e r t r a c t .  das  er  sich durch de» C a r d i n a l  S c i v i o  Cape l lo  kommen l ieß,  u n d  fand  E r l e ic h te r u n g  v o m  A s t h m a .  D e r

K ai s e r  von  R u ß l a n d  l ä ß t  eS sich »ach seinem Lustschloß Z a r s k o j e . S e l o  durch seinen A d j u t a n t e n  G r a s e n  S c h u w a l o w  kommen.

r  des echten J o h a n n  Hoff schen M a lz e r t r a c t . G e s u n d h e i t s b i e r e s  - Z u m  V e r s a n d t  a b  W i e n  : 1Z Flaschen fl. 7.28. 28  Flaschen fl. 14.80,  58 F laschen ff.  L ü . 1 0 .—  ' / - K i l o  M a lz - 8 h o c o l a d e  
P k t l l t  i  fl. r . 40  I I .  fl. 1 .60,  I U .  fl. 1. —  ( B e i  g r öß ere m Q u a n t u u i  m i t  R a b a t t . )  C v n c c i i t r i r t e s  M a l z e r t r a c t  1 F la co n  fl. 1.12,  ha l be s  F lac on  70 kr. M a l z b o n b o n s  e in  B e u t e l  60 kr. (auch 
^  '  Vr u .  Vi B e u t e l ) .  — U n t e r  2  fl. w i rd  N ic h t s  ver sendet .  ( 1 3 8 8 ) 1 0 — 10

D ie  erste», echten, schleimlösenden J o h a n n  Hofs'schen B ru s t ,n a lz b o n b o n s  sind in  b lauem  P a p i e r .
» « « « t s  r in  bei P e te v  Lafinik. S p e c e r e ih a n d lu u g .  « » i n ;  G .  C h r is to fo le t t i ,  H o f  A poth ek er .  r F .  P .  H ola ffek .

k » S t n - I  : I .  K as im ir .  L IN I  r I .  Kupferschmidt, A poth ek er .  : F ra n z  D o le n z .

niedieinische

^  (8ava^ i t ü t f n  em p f eh le n ,  w i r d  in den meisten S t a a t e n  E u r o p a 'S  m i t  g länzendem E r f o l g e  ange -  
Hirrch meotc-

ULWt-LWMMZs M sr Lrt,
-  ,->e-ie» chronische u n d  Schuppenf lech ten ,  Krätze,  G r i n d  u n d  p a r a s i t ä r e  Aussch lä^e,  sowie gegen

i n ö b e , o n d . r e  gegen a  ro ,  schuppe». -  B e r g e r ' S  T h c e r s e i f e  . „ . h ä l t  4 0 7 °

K u r i e r » - ' N r ,  « , , „, eischkidet  sich wesentl ich von  a l len » b r ig e n  ?beerse>fen des H a n d e l s .  — Z u r  V e r -  
S o ^ " g " , , , , " r ä n s c h u > , g c n  t-egeh-.e m a »  anSdrüel lich V e r g c r ' s  D h e e r s c i f e  u nd  achte a u ,  die bekannte

^ c h u t z - n a ' k ? .  , xi rd  a n  S t e l l e  der  Theersei fe  m i t  E r f o l g  ^

n u r  bel iebe ina» ,  wen»  diese vorgezogen  werd en  sollte, n u r  die B e r g e r ' s c h e  Th e er - S ch w e f e l -  
« n g e i v e n d e i , ^ ^  ^  J „ > i i a , i o n . n  wi rkungs lose  Erzeugn is se sind.

' seise z u  v ^ ,  „ j j s t z x r x  T h c c r s e i f e  zu r  Be se i t igu ng  a l l e r

U n r e i n h e i t e n  d e s  T e i n t s ,

c- n t  „ n d  KopfauSschläge der Kinder ,  sowie a l s  uuüh er t i e f f l i che  koSmeiische W a s c h -  u nd  B a d e  
Ä i r ' c  M  be'n t ä - z l i c k c . .  B e d a r f  d ie»t  ^ .

^  „ I « ,  M y c e r i n ' N t h ä U  nnd  sei» p a r s » , u i e t  ist. .  .
r>.r 35,» ^  Lroichnrc.
« n b r i k  u n d  H a u p t v e r s a u d t :  C ) .  . H e l l  k  ^<8. .Hell E o m p . ,  T r o p p a u .  P r a m i i r t  m i t  dem 

en pharmaceutischen A u s s te l lu n g

I V
» « , . , » « 1 «  t ' i - i -  r  » Z .  « Z .  v .

ZL. ferner in den meisten Apotheken
in K rm n . (1378) 18—4

G A  L. M  L. W M M l M  R W M .M  ^61'tlüLll8lkII öösktll 86IU1'

R eich  ausgesta tte te  vou der k. k. L o tto -G efa l lS -D ire c t io n  garautir te

X .  S t L L t Z - L G t L s r L E

f ü r  gem einsam e M i l i t ä r  -  W o lM liä tM e its z w e c k e  
dcrc» Ertrag znr C-lwcitcniiiii Lcr Ofsizici-S - Töchter - Institute bestimn

W I  n n ü b v i l L  « M n .  IZ Z

lr. k. a. p. e c h te r ,  g e r e i n i  t e  r

von

M  M U i o l m  K l L L A v r  i »  M e » .
V o n  deu er sten medicinische» A u t o r i t ä t e n  g e p r ü f t  un d  s e i n e r  l e i c h t e n  

V e r d a u l i c h k e i t  w e g e n  auch f ü r  K in d er  besonders em pfoh len  nn d  Verordner a l s  
d as  r einste,  beste, natü r l i chs te  und  a n e r k a n n t  wirksams te M i t t e l  gegen B r u s t -  und  
L u n t z c n l e i d c n ,  gegen S k r o p h e l » ,  F l e c h t e n ,  G e s c h w ü r e ,  H a u t a n s s c h l n g e ,  
D r ü l e n - K r a u k k e i t c » ,  S c h w ä c h l i c h k e i t  » .  s. w. .  ist - -  d i e  F l a s c h e  z n l  f l . — 
in  der F ab r ik s -S i i e de r l a g e  W i e n ,  - I>.  B e z . ,  H e u m a r k t  3 ^ ) ,

in S bei deu Herren 8 * v « -
ßßEbsZ», Apotheker, 8^»88rLiIi. nnd L I .

HH Drognisten, sowie

der österr.'NNgar. Monarchie echt zu bekommen.
*) Dase lbs t  besindet sich auch das  G e n e r a l - D e p o t  f ü r  die ös te r r . -ung .  M o n a r c h i e  von  der  

I n t e r n a t i o n a l e n  V e r b a n d s t o f f - F a b r i k  in  w c h a n h a u s e n  nn d  von D r .  (5 .  M i k o l a s c h ' s  
i n e d i c a m e n t ö s c »  W e i n e n ,  a l s :  C h i n a - ,  C h i n a e i s e n - ,  P e p s i n - ,  P e p t o n - u n d  R h a b a r b e r -  
W e i n ,  sowie von  D r .  <5.  M i k o l a s c h ' s  C o g n a c ,  T o k a y e r ,  M a l a g a  und  s p a n i s c h c m  R e c o n -  
v a l e s c e n t c n - W e i n .  ( 13 2 t )  10—S

bestimmt ist.
Die fcstgcschtci,

I2 .2 2 S  K S M IU lS tS  Ä "'» 7 .
u n d  z w a r

2 S S . 4 Ä 0 K u ! S v l l ,

i 1 Aupttrkslrr mi! N. Goldrente, l filnlpkkrrfftr mit Z O . O O t t !l. 
Goldreirk, 1 hinipltreffer niit it. (holdrenie

m it 12  Vor- uud Nachtrefferu, daun I tt Tresscru zu 2<»tt fl. Goldrcnte, 
 ̂   K 0 0  s l * ,  o O  s t . ,  s»*»en d l ich  B a a r g e w i n u s te  z» 1 0 0  fl.» 8 0  f l . ,  <iO ^  ̂O fl«

8  fl.  und 0  f l . ,  im  G e ia m m tb e tra g e  vou 11  1 . 0 0 0  fl .

D i e I i e h i i n g  e r f o l g t  » i n m d e r r n f l i c h  n m  S t t . J n u i l  8 8 4 .

Z b  E j „  K o s  k rü s t-> t 2  f l .  Z .  M .
! Die nnliere» Bestimmungcn enlhäll der S p ic ll ' l i ' i ,  welcher mit den Lose» bei der Al,lheil»i,g 

f ü r  SlantS-Lollciien. S t a d t ,  N iemergasse  7 ,  L .  Stock,  im J a e o b e r h o fe ,  sowie 
6 - 1  bei de» ,lil)!rcichcn Abfatzorganen unentgeltlich bekvmmc» ist. (1405)

> » « ,  I  , » « «  „  « ,  « > , »  , »  «» » «  «» 1 «  I

Von llkl' !i. Ii. l^ ll l^ l lM  von s>»u»ll»u, lj.
W ien»  am 15. Apl'll 1881. k. k. Hofrath und Lotto-Direetor.

Z S ,  .  8

bewährtes

w ir d  seit vie len  D e -  
cenn ien  a l s  schmerz­
l o s  nnd  sicher w i r ­
kendes M i t t e l  zu r  
vo l l s t änd igen  E n t ­
f e r n u n g  d e r H n h n e »  
au g e n  angewe nde t .

D i e  W i r k u n g  die­
ses D r .  S c h m i d t ' -  Schu tzmarke ,  
schen H ü h ue r au ge n- P f f as te r S  ist nahezu  ü b e r ­
r a schen d ,  da nach m e h r m a l i g e m  G eb rau che  
jedes H ü h n e r a u g e  ohne jegliche O p e r a t i o n  e n t ­
f e r n t  werden kann .  — P r e i s  e i ne r  Scha ch te l  
m i t  IS Pf läs te rchen und  e i ne r  H o r n s p a t e l  zum 
He rauS z iehen  der H ü h n e r a u g e n  2 3  k r .  ö .  W .

IXIk. B e i m  Ankaufe dieses P r ä p a r a t e s  
wolle da« P .  T .  P u b l i k u m  stet« d a r a u f  achten,  
das; jede S c ha c h t e l  a u f  der äuß e re n  U m h ü l l u n g  
beigedruct i e Schu tzmarke führe.

v r . Vedr's Nerven - Extraet
ein a u s  He i lp f l anzen  nach 
e igener  M et h o d e  bere i t e t e r  
E r t r a c t ,  welcher  s ich fc itv ielen 
J a h r e n  a l r  vor tr ef fl i ches  
M i t t e l  gegen N e r v e n k r a n k ­
h e i t e n ,  w i e :  N e r v e n ­

s c h m e r z e n ,  M i g r ä n e ,  
I s c h i a s ,  K r e u z -  u n d

______________  N  n  ckenn iarkscl> i n e r z e n ,
8 c» U i r - M Ü K K L  E p i l e p s i e ,  L ä h m u n g e n ,  
S l b w ä c h e z u s t a n d e  u n d  P o l l u t i o n e n  be ­
w ä h r t e .  F e r n e r  w i r d  ^  <

m i t  bestem E r f o l g e  ange ivende t  gege n :  
G i c h t  I I .  R h e u m a t i s m u s ,  t z s t e i f h e i t  d e r  
M u s k e l n ,  G e l e n k s -  u n d  M u s k e l - R h e n -  
n i a t i s m u s ,  n e r v ö s e n  K o p f s c h m e r z  un d  
« O h r e n s a u s e n .  D r .  B e h r ' S  N e r v e n -  
C ' r t r a c t  w i r d  n u r  äußerl ich  an g ew en d e t .  — 
P r e i s  e i ne r  Flasche m i t  g en a u er  G e b r a u c h s a n ­
we i sung  7 0  k r .  ö. W .

I>'N. B e i m  A nkaufe  dieses P r ä p a r a t e s  wol le  
das  P .  T .  P u b l i k u m  stet« d a r a u f  achten ,  daß  
jede Flasche a u f  der  äu ß e r en  U m h ü l l u n g  beige-  
druckte Sch u tz ma rke  füh re .

HliiiVwrrse»dil»lls-Tcbot: N.-Oest., in ^uüus kittne^'s Apotheke.

I t , ' .  Hühneraugen - Pflaster, IVi«. H v lir '8
Nerven-Extract sind stets vorräthig im Depot

I L i  n i i »  bei ,, , ,d  »R. V. K ,
t , »  (1 2 3 2 )  1 — 9

ferner  in  den meisten A potheken  der g rö ß eren  O r t e  O esterre ich-U ngarns .



kestitutionsüuillfiispsei'lle
V 0 «

Km>j Zoh. X>«iM i» KorNlililiG
k. k. Hoflieferant,

Ii» «>«II W K arsE II«»  « l«r I L L n Ix l»  v»>» L»»«-
«t«8 VOI« L'r«U88VII, V«I» Ve»Lt8«I»-

I»I»«I, I»»tt « » « » « !-
L rkÄ lK S  » i i i i l  i»»I1 «1«^ K,«i»»Ioi>«;i^,

A L u , » « I » , , « i  »»»«» » , , s -

Dasselbe dient laut langjähriger Erprobung zur Stärkung v o r  und Wiederkräftigung n a ch 
größeren Strapazen, sowie als bei Behandlung von äußere»

Schäden, Gicht, Rheumatismus, Verrenkungen, Steifheit der Sehnen und Muskeln re. 
i  ik i« « « » » «  L a  4 «» ^

N M -  wenn der Hals der
Flasche mit einem rothen Papierstreifen verschlossen ist, der 
mein untenstehendes Faksimile n. meine Schutzmarke trägt.

E c h t zu  b e z i e h e n :
L « i r » n e l i  bei A po th ek er ,  V .  V r n l i » « , ? ,
Apotheker» und I I .  L . ^ V « » > « «  I  H a n d e l s m a n n ;  I ^ > t » L « i» t u X  bei ^»»1«»» 

und W e t e r  H I« » ^ I i i ,  ? I Ä ^ « I» > » » i^ 8  bei I » « I e i» 2 .

Ckutral-Nersendungs-Sepöt: L r e is - ^ p o t d v l r v  L o r a e a d u rß .
Außerdem befinden sich fast in allen Städten und Märkten in den Kronländeru Depots, welche 

zeitweise durch die Provinz-Journale veröffentlicht werden.

Wer m ir eine» Fälscher meiner geschützten Marke derart »nchweist, daß ich denselben der gericht- 
lichen Bestrafung nnterzieben kann, « - ,» ,» ! '!» » « «  »« » ,«  « « - « « , , , ,» « - , ,« «  1,1«

!»-»,. 1336

U

Beim Kaufe ist genau auf diese Schutzmarke (Deckel) mit dem 
Namen .». »«»««>>!« ;» achte», um nicht getäuscht ,u werden, 
weil leider iu ähnliche Dosen nut Schutzmarke, ebenfalls Leder- 
nahruugSfelt benannt, ein oft elende?, dem Leder schädliches Feit- 

lienusche oefüllt lvird, uul dadurch leister ob̂ usê en.
Preise per Dose — 4<> Dcta, 1 sl., 

i Tose 18 Tcta, 50 tr.,
Dose 8 Tcka, 25 kr.,

V. ?vse ^  Deka. 12 Vs kr.
, «r « i i

Ist da» » «  8 t« , n  < i  k .  s l > > « l « r t -
« llr«  »»>« «Iv>^ sc., welche» mit 18 Diplome» 

,,»d Medaillen schon prämürt wurde und bei AuSstelluugen jede 
Coneurrenz besiegte. . . » »»
. « S a n p t - V e r s a n d t - D e p o t : ^ .  U « > » « I I I t  ,n  

S t .  V a l e n t i n .
D e p o t  f ü r  <I367> lO—i

bei «v  KH «^1,«^ in  L a ib ach .

hel l t  (auch brieflich! tZ<>9 
I»> »>«»«>, AVI« »»

P r a t e r s t r a k e  N r .  4  2 .

8 » x l v l w e r ' °  V i t t v r q a e l l e

ttun̂ slii ŝnos
änrcli L - I« I« i lx ,  H u i» « « » » ,  lk i» e 8 « « i i> 8  avL l^s ir t  

und voll ersten insäirin ise lien A u to ritä ten  alg vorzügliches H e ilm itte l 
e rx rod t uncl Zsscliät^t, verä iön t m it  Reelit sls 6s.s

VerIä88Uvd8te uuä V irk8LM 8tv L iie r v ttte rvL88 sr
empt'oklen riu v?c>r«len. — U nter vo lle rem  ünsseite sicli d ierü lier anck

Herr Lais. kLtk vr . kau! Oloxik, Srüllll:
„D u re li anderst L itle rw ässer liis lie r ui>ersst2l»g.r." (1360)

2 u  liaben in  allen Lliner aI>vas8erl>ÄN<ll>inZsn unä ^xotkolren, «Inelr v i r ä  
gelioten, stets L u s ä r ü e l i I ie l i8 » x I« I» » » k i ' '8 R k I t t « i '^ v « 8 8 « r '  r u verlangen.

I)6i Lesitrer v » 8  8 t» ^ I v I » i» v i ,  K r n i lk lp v s t .

1 7 8 9 - 1 8 4 ^ 8
Geschichte der  « roßen  s r an -  
zösischen R e v o l u t i o n  u nd  

ih r e r  Fo lgen .
D i e  „ F r a n k s , , r t c r  Z e i ­

t u n g "  schreibt ü b e r E o r v i n S  
W e r k :  « E s  g e m a h n t  einen,  
a l s  wenn  m a n  in  einem 
S a l o n  m i t  seinem rücksichts­
vo l l  ve r logene»  D i p l o m  a ten- 
aeflüster der  k r ä f t igen  und  
herzlichen S t i m m e  eines 
a l t e n  l i eben  F r eu n d es  be- 
gegne te. "
Vol l s t ä nd ig  in  ZS L i e f e r u n ­

gen k 38 P f e n n i g .

Berlag von
Vmmi' K L e lir»

in L eipz ig .
All eB u ch h an d l u n g en  nehmen  
Bes te l lungen  an .  P rospek te  
3 — L f ranco  g r a t i s .  ( l37S)

R n e l s - t t ^ 8 l e
( 3 - 4  M e t e r ) ,  

i n  a l l e n  F a r b e n ,  au s  eom-  
plc te  H e r r e n a n z ü g e  ve r sen ­

det mi t te ls t  S iachnahnie
1 N es t  Pr. fl .  5».

It. 8NO in krüilil.
Nich tc on ven i r end eRe s te  w e r ­
den ohne A ns ta nd  zurückge- 
18 n o m m e n .  tlW!t>

E i n e m  geehr ten P u b l i k u m  zeige ich h i c m i t  a n ,  daß  ich vom 
l .  M a i  d .  I .  ab

Unterricht im Clavier- und Violinspiel, 
Gesang, Ensemble jeder A rt, in Com- 

position und Musikwissenschaften
e r the i l e»  werde .  — Her r schaf ten ,  die h i e r a u f  ref l ect i ren,  ersucheich 
ergebenst ,  sich üb er  N ä h e r e s  bei  H e r r »  Re da k te ur  M ü l l e r ,  H c r r e n -  
a a s s e  N r .  1 2 ,  e rkund ige»  zu wol len .
b  "  Ho ch ach tn ng .v o l l  <NM > Z - S

H I t t x  I ^ N L p r r ,
C apellmeis tev d e o  landsch. T h eaters  in Laibach.

st-« k» «»»»«>« t l  I

I ' s u S F  ,

k a i s e r l . Mkönig l .  priv.

N t t t W A M i l - F ü l i r i k m ü ,

W ien, V I I I . ,  Lerchenselderstraße 36,
empfiehl« sei» re i chhal t ige« Lager  a l l e r  G a t t u n g e n  B e t t -  
w a a r e n ,  und  ! w a r :  t ? i s e » l > e t t c » ,  B c t t e i n s ä t z c ,  M a ­
t r a t z e » ,  ab g eu äh t e  B e t t d e c k e n ,  B e t t w ä s c h e  - e . ,  sowie 
seine große A u s w a h l  vo n  B e t t f e b c r » ,  F l a u m e n ,  D u » e »  

u n d  gesot t enem R o ß h a a r e .  

P r e l s - C o u r a n t c  s a n i n i t  Z e i c h n u n g e n  g r a t i »  u n d  
f r a n c o .  (138Lj M - 7

K i's s e Z k jk Z rW Z IG r
elastisch, »lit und ohneFedein,LetztereTag undNacht ul tragen, 
neu verbesserte Consliuction, olle Artei, S u s p e n s o r i e n ,  engl. 
Leibbinde», elast. S t r ü m p f e  fiu'Kiampfadern, Geradehaltex  

für Erwachsene und Kinder, sümiutl. chirurg. Guutmi-Artikel.

I .  B e z . ,  G r a b e n  im  I n n e r n  deö T r a t tn e r h o fe s .
(lL7ü) Versandt prompt und diSeret per Nachnahme. lO—8

I .  R k lf>  v p e c iu l l j l ,

Mlltgar>!ls>eil>Iralje 7, im
versendet dikerel:

O n i» » in i -  L ^ i8 v I» 1 » Ir» R v ii.
nur echte Pariser, per Dutzend fl. I ,  2, 3, 4, feinste sl. 5.

ksills tv?ar isvr  Vorsivdts-ZvkvLmmvdoii,
per Dutzend fl. 2—3 und fl. 4.

^ »  » »  !>̂  » »  S » »  ,
fl. 1, 1.50, 2 und fl. 3 per Stück.

i i t  » r r l l v  8 «»»8 < iK « i»  8 ivvv i»H »»  
t t t l v i »  t i i s  8 N » i< r i i  v  t  «

1304 2 6 —1l»

Oi«' nr»n/i ' I»« r»I>«
n ^ d n »  «n«i n i o U l  x u  > ^

i«»»t -Uv «It'tt ü!»> i ^ «  n .  r» ttf  Ui«' !>:»» i»,« i >vii
IVIini i i» «l< » V «:  «ln-^8 >iv v«»n «li'N

uni! l  >r! » < » ! » lr< !»>« r'/ur n, nninini'U ^viro
L. r» i  k» <- I, , 1. ^un i  1880.

(1385̂ ) 5 3 krok vr. ^ lo is  ValontL.
V o r n c t i i ix  1>oi u n ä  in  6ea

^Vpotltolvv» ^  »II». un i l  O .  in
I L iL / .o l !  in  Ix. u  ll o I s  8 >v 6 r  1, u n ä  i n  :UIvn ^ ^ o t i l o l c o n  u n ä  
m i r to n  L linorrU^ 'L 8-:oräopüt^ . ^  ^ i r ä  o r.^uel l t ,  »toi>8 u.usärüe«.N '2

I i - t tn , .  xu

» i ,  V ^ i x  i i t l u n x ^ - I U i o  l i » »  i n  I k» , I n> t t8 t -

IV< füi'  >' i n >»« i 1 1 1 » 8 n p :» n in

!!!
Durch »nermüdliche Studie» ist ek> dem 8V»». V « »  

»«-»»«>«»i» endlich »eglückl, eilicvLar-komLäo
her , ;us tc l l cn ,  von der man m it  vollem R echt  behaup te« 
kan»! sie erfü l lt  iliren w a hren  Zweck. 2» Ü/niZ 
kurzer Zeit erzeugt diese Pomade ein volles und kräftige» 
Bart- und Haupthaar uud verbindert das A u s f ä l l e »  

Haare. D e r  E rf ind er  g a r a n t ir t  e inen u n b ed in g t"  
E r f o l g .

Nrrlo  per Flnron 2  fl.
Nur allein echt zu beziehen, gegen vorherige Ei»se»du^ 

des Betrages, beim Erfinder » i» .  v « »  11«»»«»^ > 
8» Ii»»»xn«M «' V .  >13251

Druckerei „Leykam" in Graz. Verleger und verantwortlicher Redacteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach-


